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iJekanutlich  sind  alle  ost-finnischen  sprachen  einem  einfluss  seitens  der 
türkischen  sprachen  ausgesetzt  gewesen,  der  sich  vorzugsweise  in  dem 
Wortschatz,  in  einigen  sprachen  auch  auf  dem  gebiete  der  grammatischen 
formen  und  der  Santax  äussert.  Die  türkischen  elemente  in  einigen  von 
diesen  sprachen,  dem  magyarischen,  tscheremissischen  und  wotjakischen, 
sind  schon  von  ungarischen  forschern  zusammengestellt  und  einiger- 
massen  erläutert  worden ;  in  den  übrigen  vermissen  wir  noch  eine  ein- 
gehendere Untersuchung  der  genannten  elemente.  Dass  eine  solche  in 
lingvistischer  —  wie  auch  in  kulturhistorischer  —  beziehung  von  In- 
teresse ist,  bedarf  wohl  kaum  erst  begründet  zu  werden.  Überall  hat 
ja  der  türkische  einfluss  ein  alter  von  wenigstens  mehreren  Jahrhunder- 
ten: eine  genaue  Untersuchung  der  lautverhältnisse  in  den  türkischen 
lehnwörtern  ist  somit  geeignet  sowohl  die  entlehnenden  finnisch-ugri- 
schen sprachen  wie  auch  die  betreffenden  türkischen  sprachzweige,  die 
auf  jene  gewirkt  haben,  sprachhistorisch  zu  beleuchten.  Ausserdem 
läuft  die  et3^mologische  forschung  auf  dem  finnisch-ugrischen  gebiete, 
solange  bis  jene  aufgäbe  nicht  einigermassen  befriedigend  gelöst  wor- 
den ist,  stets  gefahr  mit  türkischen  lehnwörtern  als  mit  echten  finnisch- 
ugrischen  Wörtern  zu  operiren,  und  für  die  weitere  vergleichende  ural- 
altaische  forschung  sind  sie  schon  bei  den  ersten  strauchelnden  schrit- 
ten ein  wahrer  stein  des  anstosses.  Auch  für  die  erforschung  der  ira- 
nisch-finnischen berührungen  ist  eine  genaue  feststellung  der  türkischen 
lehnwörter  in  den  finnisch-ugrischen  sprachen  sehr  zu  wünschen,  denn 
unzweifelhaft  sind  viele  Wörter  persischen  Ursprungs  erst  durch  die  ver- 
mittelung  der  türksprachen  in  die  ostfinnischen  sprachen  gedrungen. 

Was    nun    die    türkischen    lehnwörter  im  mordwinischen  betriff"t, 
die  hier  den  gegenständ  unserer  betrachtung  bilden,  so  giebt  es  bisher 
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nur  zerstreute  hinweisungen  auf  diesell)cn  in  den  tscheremissisch-türki- 
schen  und  wotjakisch-türldschen  wortvergleichiingen  von  Budenz  und 
MiNKAcsi,  wo  gewöhnlicli,  wenn  auch  nicht  immer,  das  betr.  türkische 
lehnwort  auch  aus  dem  mordwinischen  citirt  wird,  wenn  es  in  den  mord- 
winischen Wörterverzeichnissen  von  Aulqvist,  Wiedemann  und  Reguly 
zu  finden  ist.  Über  die  frage,  zu  welcher  zeit  und  aus  welchen  türk- 
sprachen  die  türkischen  Wörter  in  das  mordwinische  entlehnt  worden  sind, 
hat  sich  meines  Wissens  nur  Dr.  Munkacsi  geäussert,  der  Ugor  füze- 
tek  V  s.  169  die  ansieht  ausspricht,  dass  dieselben  aus  emer  öst- 
lichen türksprache  stammen  und  nebst  den  türkischen  lehnwörtern 
im  magj'^arischen  die  ältesten  sind,  während  die  türkischen  elemente 
im  wotjakischen  und  tscheremissischen  einen  jüngeren  Ursprung  haben. 
Ersteres  soll  nach  Munkacsi  „aus  einzelnen  thatsachen,  wie  z.  b.  aus 
dem  vorkommen  des  seltenen  wortes  anuh  'fertig'"  hervorgehen.  Warum 
der  geehrte  forscher  sich  gerade  auf  dieses  wort  beruft,  ist  mir  unbe- 
greiflich, denn  dasselbe  findet  sich  im  tatarischen  (auch  bei  Bälint  und 
Ostroumov)  in  einer  entsprechenden  form  und  bedeutung  wieder.  In 
der  that  könnte  man  bei  oberflächlicher  betrachtung  der  betr.  lehnwör- 
ter  durch  den  vokalismus  im  allgemeinen  zu  einer  ähnlichen 
aulfassung  von  dem  Ursprung  derselben  verleitet  werden,  dass  man 
aber  dabei  arg  irre  fahren  würde,  wird  hoffentlich  aus  der  folgenden 
Untersuchung  deutlich  genug  hei'vorgehen. 


Die  von  mir  als  türkisch  erkannten  lehnwörter  im  mordwinischen 
werden  passend  in  drei  gruppen  geteilt: 

I.  Lehmvörter  aus  dem  tscJimrassisclien. 

II.  Lelinu-örter  aus  dem  tatarischen  *>. 

III.  Türkische  lehmcörter,  deren  ursjjrunfj  sich  nicJit  mit 
voller  sichci'heit  näher  bestimmen  lässt. 

Im  folgenden  werden  zuerst  die  lautverhältnisse  der  betr.  Wörter 
untersucht  und  somit  diese  einteilung  begründet,  am  ende  wird  ein 
alfabetisches  Verzeichnis  sämmtlicher  türkischen  lehnwörter  gegeben. 


*)  In    dieser    abhandlunu;    wird    tatarisch    als  Sammelname  für  das 
mischilrisclie  und  kasanische  cebrauclit. 


XV,2  Die  türkischen  lehnwörter  im  mordwinischen. 


I.    Die  lehnwörter  aus  dem  tschuwassischen. 

§  1.  Das  tschuwassische  unterscheidet  sich,  wie  bekannt,  in 
manchen  punkten  scharf  von  dem  allgemeinen  türkischen  sprachtypus. 
Diejenigen  specifisch  tschuwassischen  lautübergänge,  die  bei  den  lehn- 
wörtern  im  mordwinischen  in  betracht  kommen  und  für  den  tschu- 
wassischen Ursprung  der  betr.  Wörter  ein  klares  zeugnis  ablegen,  sind 
folgende : 

1.  türk.  z  (im  aus-  und  inlaut)  >  tschuw.  r:  mM.  oyVa,  ajdra 
'kalt,  kühl  (vom  wetter)',  tschuw.  ojar  'helles  wetter',  tat.  ajaz  'heiter, 
wolkenlos'. 

2.  türk.  j  im  wortanlaut  >>  tschuw.  s :  mM.  sihJc,  niE.  sirt'  etc. 
'esche;  ulme',  tschuw.  Sh'ik  'erle',  kas.  jirek,  misch,  järek  id. 

Diese  beiden  tschuwassischen  lauteigentümlichkeiten  zeigen  sich 
in  mM.  sehl  'kupfer,  messing',  das  sich  aus  einem  vorauszusetzenden 
alttschuwassischen  *ser  erklärt,  =  tat.  jiz  'messing'.  Neutschuw.  jis 
'messing'  ist  offenbar  später  aus  dem  tatarischen  entlehnt  worden. 

3.  Türk.  a  der  Stammsilbe,  das  in  allen  übrigen  türksprachen 
(mit  ausnähme  des  jakutischen)  unverändert  auftritt,  wird  im  tschuwas- 
sischen oft  durch  einen  engen  vokal  vertreten  (vgl.  Radioff,  Phon.  § 
116):  niE.  JceM'al,  mM.  Jielda  'wanze',  tschuw.  xhitla  id.,  tat.  kandala, 
id.  Die  mordAvinische  form  mit  e  in  der  ersten  silbe  lässt  sich  nicht 
direkt  aus  der  jetzigen  form  des  tschuw.  wortes  (mit  dem  vokal  ?)  her- 
leiten, sondern  aus  einer  vorauszusetzenden  älteren  form  mit  einem 
mehr  offenen,  dem  urspr.  a  näher  liegenden  hinteren  vokal  in  der 
Stammsilbe,  irgend  einem  hinteren  e-laut,  statt  dessen  der  mordwine 
natürlich  sein  eigenes  e  substituirte. 

4.  Wortauslautendes  k  ist  nur  im  tschuwassischen  einem  allge- 
meineren Schwund  unterworfen  (Radloff,  Phon.  §  293):  mM.  komlä, 
mE.  komla,  komul'a  'hopfen',  tschuw.  ximila  id.,  tat.  kolmakj  kumlak 
id.;  (?)  mord.  iscv  'weide;  Silberweide',  tschuw.  uvh,  tvls  'espe',  misch. 
esak,  kas.  usak  id.;  (?)  mord.  suma  'trog',  osm.  sztwaÄ; 'gefäss,  hecken 
(im  tschuwassischen  nicht  belegt). 
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Anmerkung.  Bei  der  behandlung  der  türkischen  lehn  Wörter  im 
magyarischen  (Nyk.  X,  s.  133)  hat  Budenz  solche  Wörter,  die  im  ma- 
gyarischen den  aiislant  -6,  -ö  oder  ü-,  -ü  statt  türk.  -ak,  -ek,  -ik,  -ik, 
-nk,  -ük  aufweisen,  für  tschuwassische  lehnwörter  erklärt:  sie  seien  in 
einer  zeit  aufgenommen,  als  im  tschuwassischen  ein  (später  geschwun- 
denes) V  noch  den  ursprünglichen  türkischen  /c-laut  vertrat,  z.  b.  magy. 
koinlö  'hopfen'.  Dem  gemäss  hätten  wir  auch  mordw.  Wörtern  wie  niM. 
asu{v),  gen.  asiiväil  'nutzen*,  vgl.  dschag.  asik,  asig ;  niE.  idov  'leich- 
nam',  vgl.  tat.  iilek,  die  statt  des  türk.  k  im  mordwinischen  v  auf- 
weisen, einen  alttschuwassischen  Ursprung  zuzusehreiben  (in  dem  jetzi- 
gen tschuwassischen  sind  sie  nicht  belegt).  Die  richtigkeit  einer  solchen 
auffassung  scheint  mir  jedoch  zweifelhaft.  Im  tatarischen  sowie  in 
manchen  anderen  türksprachen  sehen  w'ir  nicht  selten  in  einzelnen 
Wörtern  eine  vokalisirung  eines  Ä;-lautes  in  n,  z.  b.  tar.  ariq  'rein  — 
tat.  arü  (mM.  aru);  baq,  tai.,  südl.  dial.  hay  'band'  —  Wolga-dial.  hau 
(siehe  Radloff,  Phon.  §§  292,  269,  0  as.  KyMaHOB-B  s.  4ü).  Die  mög- 
lichkeit  des  Vorkommens  ähnlicher  (vokalisirter)  nebenformen  auch  von 
den  oben  genannten  Wörtern  ist  somit  für  das  tatarische  nicht  ganz  zu 
leugnen,  obwohl  sie  allerdings  nicht  belegt  sind  (vgl.  auch  das  wort 
ciirov  im  Wörterverzeichnis).  Es  ist  auch  zu  beachten,  dass  im  tata- 
rischen (wie  auch  in  anderen  türksprachen)  statt  des  stimmlosen  hin- 
terlingvalen  auslautes  {k),  sobald  an  ihn  vokalisch  auslautende  aftixe 
treten,  stimmhaftes  y^  'J  erscheint  (Radloff,  Phon.  §  321),  von  welchen 
lauten  y  dem  (jetzigen)  mordwinischen  ganz  fremd  ist  und  auch  /y  in 
intervokalischer  Stellung  (ausser  in  türk.  und  russ.  lehnwörtern)  nur  in 
einigen  onomatopoetischen  stammen  und  zwar  nur  im  anfang  der  zwei- 
ten Silbe  vorkommt.  Es  ist  somit  wohl  immer  möglich,  dass  der  mord- 
wine  einfach  sein  v  statt  des  ihm  fremd  vorkommenden  tat.  lautes 
substituirte  und  dieses  v  auch  in  den  auslaut  übertrug.  Sogar  der 
spurlose  Schwund  des  Zc-lautes  wird  in  einzelnen  fällen  in  mehreren 
türksprachen  l)eü])achtet,  siehe  Radloff  a.  a.  o.  Zufolge  dessen  kann 
ich  auch  nicht  das  fehlen  des  auslautenden  k  allein  als  einen  siche- 
ren beweis  für  den  tschuwassischen  Ursprung  jener  Wörter  betrachten 
und  möchte  deswegen  mM.  kaha,  das  in  der  bedeutung  und  in  der  be- 
schränkung    seiner    anwendunsr    auf  die    Zusammensetzung;  Sel'mD-kaba 
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aufs  genaueste  zu  dem  tatarischen  worte  (kabak)  stimmt,  eher  für  ein 
lehnwort  aus  dem  tatarischen  halten. 

5.  Einzelne  andere  lautliche  merkmale  lassen  noch  für  einige 
mord.  Wörter  tschuwassischen  Ursprung  vermuten,  obwohl  sie  zum  teil 
im  tschuwassischen  nicht  belegt  sind;  siehe  das  Wörterverzeichnis  ss. 
vv.  üa,  por£i,  siMams,  tolgon. 

6.  Endlich  sind  wahrscheinlich  zu  den  tschuwassischen  lehnwör- 
tern  zu  rechnen:  mM.  rt^'a 'ältere  Schwester^  tschuw.  aka  id.;  mordw\  ava 
'mutter;  weib',  tschuw.  aba  'mutter';  mE.  kerrmet,  mM.  kcrdnidi  'ein 
gott;  opferplatz^,  tschuw.  kiremet  'die  höchste  unter  den  bösen  gott- 
heiten';  mord.  kusma-n,  knSma,  ksiinian  'rettig;  meerrettich',  tschuw. 
kiismcm  'rettich';  mM.  ciikdr,  mE.  siikoro  'kuchen,  laib',  tschuw.  mk- 
kur  id.;  mord.  tarat,  tarado  'zweig',  tschuw.  torat  id.,  welche  Wörter 
auf  dem  türkischen  Sprachgebiete  überhaupt  nur  im  tschuwassischen  in 
genau  entsprechender  form  und  bedeutung  begegnen,  resp.  den  übrigen 
türksprachen  fremd  sind.  Im  letzteren  fall  ist  es  natürlich  schwer  mit 
bestimmtheit  zu  entscheiden,  welche  von  den  beiden  sprachen  das  wort 
aus  der  anderen  entlehnt  hat  oder  ob  sie  vielleicht  beide  jede  für  sich 
es  aus  irgend  einer  dritten  spräche  übernommen  haben.  Näheres  dar- 
über im  Wörterverzeichnis. 

§  2.  Es  erübrigt  uns  noch  die  frage  zu  beantworten :  aus  welcher 
zeit  stammen  diese  tschuwassischen  lehnwörter? 

All  die  oben  angeführten  Wörter  kommen  auch  bei  den  am  mei- 
sten im  Westen  wohnenden  mordwinen  in  den  gouvernements  Pensa 
und  Tambov  vor,  die  jetzt  keine  berührung  mit  den  tschuwassen  ha- 
ben und  von  der  existenz  eines  solchen  volkes  gar  nichts  wissen.  Ge- 
wiss ist  das  Verhältnis  zwischen  den  beiden  Völkerschaften  seit  der  an- 
kunft  der  tataren  im  XIII  Jahrhundert  kein  anderes  gewesen.  Man 
dürfte  sich  kaum  irren,  wenn  man  behauptet,  dass  all  diese  Wörter 
aus  der  vortatarischen  periode  stammen,  in  der  die  vorväter  der  tschu- 
wassen, die  alten  bulgaren,  nicht  nur  für  die  mordwinen,  sondern  auch 
überhaupt  ohne  zweifei  eine  viel  wichtigere  rolle  spielten,  als  ihre  her- 
untergekommenen epigonen.  Manche  Wörter  können  auch  gar  nicht 
aus  dem  jetzigen  tschuwassischen  hergeleitet  werden,  sondern  deuten 
auf  eine  alttschuwassische  sprachform  hin;  auch  die  bedeutung  eines 
Wortes  stimmt  nicht  immer  mit  derjenigen  überein,  die  das  betr.  wort 
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in  der  spräche  der  jetzigen  tschuwassen  hat.  Es  ist  zu  erwarten,  dass, 
wenn  einmal  der  wortvorrat  und  die  verwickelten  lautverhältnisse  der 
tschuwassischen  spräche  näher  untersucht  worden  sind,  man  noch 
mehrere  tschuwassische  lehnwörter  im  der  spräche  der  mordwinen  wird 
aufweisen  können.  In  denjenigen  gegenden,  hauptsächlich  in  den  gou- 
vernements  Simbirsk  und  Kasan,  wo  die  beiden  Völkerschaften  als  nach- 
baren wohnen,  dürfte  es  wohl  bei  den  mordwinen  auch  tschuwassische 
lehnwörter  neueren  datums  creben. 


II.    Die  lehnwörter  aus  dem  tatarischen. 

§  3.  Wenn  wir  die  oben  behandelten  tschuwassischen  lehnwörter 
ausscheiden,  so  stammen  alle  übrigen  Wörter  türkischen  Ursprungs, 
die  sich  in  der  spräche  der  mordwinen  finden,  mit  wenigen  ausnahmen 
aus  der  spräche  der  Wolga-tataren  her.  Bei  der  grossen  lautliehen 
ähnlichkeit  der  meisten  türksprachen  ist  es  allerdings  in  manchen  fäl- 
len an  sich  unthunlich  mit  bestimmtheit  die  frage  zu  entscheiden,  ob 
ein  wort  dem  tatarischen  oder  etwa  irgend  einer  anderen  türksprache 
gehört,  aber  wir  dürften  uns  schwerlich  irren,  wenn  wir  in  dem  fall, 
wo  ein  türkisches  lehnwort  sich  in  lautlicher  und  begrifflicher  beziehung 
aus  dem  tatarischen  herleiten  lässt,  dasselbe  auch  als  aus  dieser  spräche 
wirklich  entlehnt  bezeichnen.  Seit  600  jähren  haben  ja  die  mordwinen 
in  naher  berührung  mit  ihren  tatarischen  nachbaren  gestanden,  und 
noch  heutigen  tages  giebt  es  zerstreute  tatarische  ansiedelungen  in  je- 
dem russischen  gouvernement,  wo  es  überhaupt  mordwinen  giebt. 

Ferner  ist  es  einleuchtend,  dass  die  tatarischen  lehnwörter  über- 
haupt nicht  aus  dem  Kasan-tatarischen,  sondern  aus  der  spräche  der  soge- 
nannten mischärs  stammen,  die  nach  Radloff  (siehe  z.  b.  Phon.  s.  XLIV 
und  47)  die  gouvernements  Nizhnij-Novgorod,  Simbirsk,  Pensa  und 
Saratov  *)   bewohnen,  also  ungefähr  dasjenige  gebiet,  innerhalb  dessen 


*)  Auch  die  nicht  unbeträchtb'che  tatarische  bevölkerung  des  gouver- 
nements Tambov,  die  Radloff  nirgends  ausdrücklich  nennt,  gehört  wohl 
zu  den  mischärs. 
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grenzen  die  mordwinen  noch  vor  einigen  Jahrhunderten  ausschliesslich 
lebten  *)  und  wo  die  hauptsitze  dieses  volkes  noch  heute  liegen.  In 
vielen  fällen  wird  dieses  auch  durch  die  lautgestalt,  die  die  tatari- 
schen lehnwörter  im  mordwinischen  haben,  förmlich  bewiesen. 


Die  konsonanten. 

§  4.  Auf  dem  gebiete  des  konsonantismus  wird  der  mischär- 
dialekt  am  deutlichsten  dadurch  charakterisirt,  dass  derselbe  ein  c  (ts) 
statt  älteren  c  (ts),  das  noch  im  kasanischen  bewahrt  ist,  aufweist  (vgl. 
Radloff,  Phon.  §§  172,  283,  355).  Diese  lauteigentümlichkeit  hat  das 
mischärische  nur  mit  der  spräche  der  Irtisch-tataren,  der  barabinzen 
und  der  Tscholym-tataren  gemein,  die  natürlich  für  des  mordwinische 
nicht  in  betracht  kommen ;  dieselbe  fand  sich  nach  Radloff  schon  im 
kumanischen,  welche  spräche  als  ein  älterer  Vorläufer  des  tatarischen 
und  speciell  des  mischär-dialektes  zu  betrachten  ist.  Nach  Radloff, 
Phon.  s.  125  soll  bei  den  mischärs  im  wortanlaut  vor  i  ein  palatales 
(mouillirtes)  stimmhaftes  5'  {(U)  vorkommen,  was  jedoch  bei  den  mi- 
schärs im  gouv.  Nizhnij-Novgorod  nicht  der  fall  ist:  bei  ihnen  wird 
auch  in  dieser  Stellung  ein  stimmloses  c  gehört. 

1.  Im  mordwinischen  erscheint  nun  in  den  hieher  bezüglichen 
Wörtern  in  den  allermeisten  fällen  ein  c,  resp.  (meist  im  anlaut)  s,  was 
deutlich  beweist,  dass  sie  aus  dem  mischärischen  stammen.  Es  ist 
aber  zu  bemerken,  dass  dieser  laut  im  mordwinischen  immer  (auch 
vor  hinteren  vokalen)  mouillirt  ist,  woraus  wohl  geschlossen  werden 
darf,  dass  der  lautübergang  c  >  c  im  mischärischen  durch  die  Zwi- 
schenstufe c  vorsichgegangen  ist,  denn  das  mordwinische  hat  sowohl 
unmouillirte  als  mouillirte  c-  und  s-laute  und  hätte  somit  niemals  ein 
mischär.  c  durc  c,  resp.  S  wiederzugeben  gebraucht.     Belege: 


*)  In  der  mitte  des  XVI  Jahrhunderts  war  noch  der  fiuss  Sura  die 
östliche  grenze  des  mordwinischen  gebietes,  siebe  I.  N.  Smirnov,  Mop^Ba 
(HsBtCTifl  oömecTBa  apxeojioriH,  HCTopiii  h  3THorpaoiH  npn  Hivin. 
KasaHCKOMi.  yniiB.  T.  X,  s.  604). 
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Anlaut:  mE,  roko,  niM.  soka  'quaste',  misch,  cok,  kas,  cuk; 
mM.  solak  'ungeschickt  (in  handarbeiten)',  misch,  colak,  kas.  culak; 
weiter  ss.  vv.  cel/är,  ht'on,  sih'l'dk,  cid'ardoms,  rifeni,  comara,  cora, 
siikunants.  Ein  einziges  mal  wird  neben  c  auch  ein  unmouillirtes 
6'  angetroffen:  niE.  rirfardoDis,  siidardums,  mM.  siida'rddms^ushiütGn, 
misch,  cula  ,  kas.  cula-;  die  letzteren  formen  stammen  also  aus  dem 
jetzigen  mischärischen. 

Inlaut:  mE.  uca  'der  untere  teil  des  rückens',  misch,  oca,  kas. 
ecii;  mord.  imksa,  yaksä  'feld',  misch,  bakca,  kas.  bakca;  weiter  ss. 
vv.  jabimca,  ucas,  ancak. 

2.  Wo  im  mordwinischen  ausnahmsweise  ausschliesslich  c  auftritt, 
weist  auch  der  mischärdialekt  ein  c  auf  (wahrscheinlich  haben  die 
mischärs  die  betr.  Wörter  aus  dem  kasanischen  später  entlehnt):  mE. 
carcav  'verhäng',  misch.,  kas.  carsav,  pers.  car-^e^;  mord.  cayÄia 'dohle', 
misch,  ccmka,  kas.  cäükä.  In  drei  Wörtern  wechseln  im  mordwinischen 
dialektisch  c  (s)  und  c:  mM.  kar^^cdgan,  mE.  karcigan,  kar^öaka^ 
karsaga  'habicht',  misch.,  kas.  karclga;  mM.  ucds,  bei  Ahlqvist  auch 
ncas  'billig',  misch,  ecez,  kas.  ecez;  mE.  eotmar,  mSel.  cokmar ' kimtteV , 
misch,  cokmar,  kas.  cukmar  (für  den  mischär.  Ursprung  der  form 
cokmar  (trotz  dem  c)  zeugt  deren  o,  siehe  unten). 

§  5.  Zweitens  ist  in  dem  Kasan-dialekt  anlaut.  j  in  5  u.  s.  w.  über- 
gegangen, während  bei  den  mischärs  überall  ein  reines  j,  aber  vor  i  (i)  ein 
palatalisirtes  .^f  (dz)  gehört  wird  (so  nach  Radloff,  Phon.  §  160,  nach 
meinen  beobachtungen  wird  bei  den  mischärs  im  gouv.  N.-Novgorod 
auch  in  letzterem  falle  j  gesprochen,  vielleicht  mit  einem  sehr  leisen 
d-vorschlag).  Im  mordwinischen  zeigen  alle  hieher  bezüglichen  lehn- 
wörter  ein  j  (siehe  das  Wörterverzeichnis). 

§  6.  Weiter  entspricht  nach  meiner  beobachtung  dem  kas.  o 
(dz),  welcher  laut  nach  Radloff,  Phon.  §  3ö5  in  den  Wolga-dialekten 
den  fremdwörtern  angehört,  bei  den  mischärs  ein  mouillirtes  i.  Dem 
entsprechend  bietet  auch  das  mordwinische  ein  i  in  dem  lehnwort  mM. 
Xmzä,  mE.  haza  'schwager',  misch,  haza,  kas.  ha^a;  vgl.  auch  .mM. 
ar^ä,  arzä  'kiste'  —  kas.  är^ä  (bei  den  mischärs  nicht  belegt). 

§  7.  Übereinstimmend  mit  dem  mischärdialekt  bietet  weiter  das 
das  mordwinische  z  statt  kas.  6'  in  mM.  j'jaifiy,  mE.  paze  'männlicher 
hanf\  misch,  päzi^  kas.  hasa. 
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Wir  finden  also,  dass  fast  in  allen  fällen,  wo  der  mischär-  und 
der  Kasan-dialekt  in  dem  konsonantismiis  auseinandergehen,  das  mord- 
winische am  nächsten  mit  ersterem  übereinstimmt. 

§  8.  Die  tatarischen  lehnwörter  finden  sich,  was  den  konsonan- 
tismus  ))etrifft,  überhaupt  in  genau  entsprechender  form  wieder.  Wo 
es  einzelne  abweichungen  giebt,  sind  diese  durch  die  abweichenden 
lautverhältnisse  der  entlehnenden  spräche  bedingt. 

1.  So  erscheinen  die  anlautenden  stimmhaften  verschlusslaute 
und  Spiranten  des  tatarischen  im  mordwinischen  als  stimmlos,  immer 
in  dem  Insar-dialekt  (mPsen.),  der  überhaupt  (auch  in  den  russischen 
lehnwörtern)  nur  stimmlose  explosiven  und  Spiranten  im  wortanlaut  duldet, 
bisweilen  auch  in  den  übrigen  mordwinischen  mundarten,  welche  aus- 
nahmsweise auch  stimmhafte  laute  (sowohl  in  den  einheimischen  Wörtern 
als  in  den  russischen  lehnwörtern)  aufweisen,  z.  b.  mM.  paksä,  mE.  jjciksa 
'fekr,  misch,  bakca;  niM.  ^3ä^•,  mE.  ^je^  'sehr\  tat.  hik;  mord.  dusman, 
mPsen.  tnsma'n  'böser  zauberer\  tat.  desman;  mM.  särifjärä  'grün- 
blau, misch,  zäfjgär,  kas.  zä^är.  Andererseits  tritt  in  diesen  lehn- 
wörtern, wie  auch  sonst,  mundartlich  g,  d  statt  tat.  /.:,  t  auf:  eMar. 
gavdan  'vorjähriges  gras',  misch,  kaudan;  mE.  duga,  mM.  dnga,  tugw, 
tugan  'jüngerer  bruder',  tat.  tügan.     Vgl.  Paasonen,  Mord,  lautl.  §  13. 

2.  Wortanlautendes  tat.  j  vor  i  und  e  fehlt,  weil  die  lautver- 
bindung  ji,  je  im  anlaut  dem  jetzigen  mordwinischen  überhaupt  fremd 
ist,  z.  b.  niM.  inids,  mE.  eniez  'obst',  tat.  jimes;  mM.  ezna  'schwager, 
tat.  jiznä. 

3.  Statt  misch,  c,  im  wortanlaut  und  im  inlaut  nach  konsonan- 
ten  erscheint  mundartlich  bisweilen  s,  wie  denn  c  mit  s  auch  in  den 
einheimischen  Wörtern  wechselt,  siehe  Mord,  lautl.  §  27. 

4.  Der  tat.  intervokalische  spirans  /  wird  regelmässig  durch 
g  ersetzt,  z.  b.  mM.  tuga'n.  mE.  duga  'jüngerer  bruder',  tat.  tüyan. 
In  einem  werte  tritt  im  mordwinischen  dialektisch  rjg  neben  g  auf: 
mord.  tago^  taga  'wiederum',  mundartl.  auch  ta^ga,  tat.  tayl  (vgl. 
Mord,  lautl.  §  39,5).  Die  Ursache  hiervon  ist  möglicherweise  darin 
zu  suchen,  dass  das  g  in  intervokalischer  Stellung,  als  dieses  wort  auf- 
genommen wurde,  den  mordwinen  noch  nicht  ganz  mundgerecht  war, 
denn  in  einheimischen  stammen  kommt  intervokalisches  g  wie  b  nur 
in  einigen  onomatopoetischen  Wörtern  vor  (Mord,  lautl.  §  15,4). 
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5.  Tat.  h  in  intervokalischer  Stellung  erscheint  unverändert  ausser 
in  niM.  savdr  'sachte',  tat.  sablr,  welcher  ausnähme  sich  wahrscheinlich 
aus  dem  umstand  erklärt,  dass  b  im  tatarischen  in  einzelnen  Wörtern 
mit  u  wechselt,  z.  b.  kas.  tahU  —  tauU  (Bällxt,  Nytan.  III,  §  21). 
Über  mord.  sap<)/>,  sapon  'seife',  tat.  sahhi  siehe  das  Wörterverzeichnis. 

6.  Weil  die  tat.  lautverbindung  -km-  dem  mordwinischen  fremd 
ist,  ist  in  derselben  k  durch  t  ersetzt  worden  in  m\\.  rotniar  'knütter 
(mSel.  dagegen  cokmar),  misch,  cokmar. 

7.  Über  mord.  v  im  auslaut  statt  tat.  (?)  k  in  mE.  ulov  'leich- 
nam',  tat.  (?)  iUek  u.  s.  w.  siehe  §  1,  anm. 

8.  Tat.  auslaut  n  fehlt  in  mord.  jala  'immer'  (kas.  jalan)  wahr- 
scheinlich, weil  es  auch  in  der  tatarischen  mundart,  aus  der  das  wort 
aufgenommen  wurde,  fehlte,  vergl.  kas.  iaYl  neben  tayhi  'wiederum' 
(mord.  tago,  taga).  Der  auslaut  n  in  mord.  kar^cdgan,  karcigan, 
karsagan  (neben  kar^caka)  'habicht',  der  in  tat.  karclga  fehlt,  erklärt 
sich  wohl  durch  annähme  einer  anlehnung  an  andere  auf  -gan,  -an 
endende  vogelnamen  im  mordwinischen  wie  säzgan  'elster',  mDckdrgwn 
'reiher ,  kiu'ka'n  'adler',  süksan  'specht'. 


Die  vokale. 

Es  kommen  für  unseren  jetzigen  zweck  nur  die  vokale  der  ersten 
sill)e  in  betracht:  die  behandlung  der  vokale  der  folgenden  silben  in 
den  tatarischen  lehnwörtern  erklärt  sich  überhaupt  ohne  weiteres  aus 
der  darstellung  des  mordwinischen  vokalismus,  die  ich  in  meiner 
„Mordwinische  lautlehre"  betitelten  abhandlung  gegeben  habe. 

§  9.  a  erscheint  unverändert,  z.  b.  mord.  alasa  'wallacK,  tat. 
alaSa. 

§  10.  Tat.  ä  scheint  dagegen  eine  zweifache  Vertretung  zu  haben : 
bald  ist  dieser  laut  duch  ä  (ers.  e)  vertreten,  wie  in  är,  äl'd^  h'eren, 
käras,  M^gärä,  bald  durch  a  wie  in  adä,  addrl'ams,  ajdanis,  ar 
(=  är),  aiian,  arm,  hala.  Was  die  letztere  Vertretung  betrirtt,  so  ist 
zu  beachten,  das  a  und  ä  im  tatarischen  —  wie  auch  in  anderen  tüi'k- 
sprachen  —  in  einzelnen  Wörtern  nicht  selten  wechseln,  siehe  Balint, 
Njtan    III  §  8,  Radloff,    Phon.  s.  85;    besonders    zeigt   sich   in    den 
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Wolga-dialekten  der  rückwirkende  einfluss  eines  i-lautes  in  der  palatali- 
sirung-  des  stammvokales  a  zu  ä,  siehe  Radloff,  Phon.  §  84;  auch 
unter  den  betr.  lehnwörtern  giebt  es  solche,  die  im  tatarischen  selbst 
diesen  Wechsel  zeigen,  wie  misch.  canJici,  kas.  cäükä  'dohle',  mord. 
ccwha;  vgl.  ss.  vv.  ad'ci^  ad'dfl'ams,  arlan,  pazäj.  Andererseits  ist  es 
wohl  möglich,  dass  der  mordwine  in  der  auffassung  des  tat.  ä-lautes 
schwankte,  denn  letzterer  ist  viel  offener  als  der  ä-laut  im  mokscha- 
nischen,  geschweige  denn  der  aus  ä  entstandene  ersanische  e-laut  (Mord, 
lautl.  §  61).  Auch  scheint  mir  die  artikulationsstelle  beim  misch,  ä  etwas 
mehr  nach  hinten  zu  liegen  als  bei  dem  gleich  offenen  finnischen  ä, 
so  dass  es  einen  anklang  von  a  hat,  ausserdem  sind  im  mordwinischen 
die  konsonanten  in  Verbindung  mit  palatalen  vokalen  gewöhnlich  mouil- 
lirt,  was  im  tatarischen  nicht  der  fall  ist,  —  gründe  genug  um  das 
schwanken  zwischen  ä  und  a  bei  der  wiedergäbe  des  tat.  ä-lautes  bei 
einem  mordwinen  zu  erklären.  Einmal  ist  (auch  im  mokschanischen) 
e  =  tat.  ä:  mord.  t'etjka  'marke',  tat.  tänkä,  aber  von  diesem  worte 
ist  im  kasanischen  auch  die  nebenform  tenka  belegt  (Machmudov  s.  42). 

§  11.  Tat.  (=  türk.)  ?  beschreibt  Radloff,  Phon.  s.  XII  folgen- 
dermassen:  „Wenn  bei  ausspräche  des  russ.  h  die  lippen  energielos 
in  die  breite  gezogen  werden,  der  hintere  teil  der  zunge  und  der  kehl- 
kopf  nicht  stark  herabgedrückt  werden,  so  erhält  man  einen  unbestimm- 
ten laut  zwischen  i  —  ä  —  u".  Dieser  vokallaut  ähnelt  sehr  einem 
mokschan.  d  und  wird  in  dem  mokscha-dialekt  durch  dieses  d  oder  auch 
?(,  im  ersa-dialekt  durch  u  wiedergegeben  (ähnlich  wie  russ.  ti),  was 
keiner  weiteren  erklärung  bedarf  (siehe  das  Wörterverzeichnis  ss.  vv. 
kiija'r,  s5nar(Ums,  ula'v).  Wenn  aber  dem  ?  im  jetzigen  mischärischen 
c  (aus  r,  siehe  §  4,i)  vorangeht,  so  zeigt  das  mordwinische  ein  i,  was 
sich  aus  der  palatalisirenden  einwirkung  des  mouillirten  konsonant- 
lautes im  altmischärischen  erklären  lässt:  niM.  sih'l'dlc  'bettvorhang', 
misch.  (ubUcVtk,  kas.  cWUcllk;  mE.  cid'ardoms  (neben  sudardiims,  mM. 
siida'rddms)  'aushalten*,  misch,  cida-,  kas.  clda-. 

§  12.  Dem  tat.  langen  ü  (von  Bx(lint  mit  ?n,  von  Ostroumov 
mit  uy  bezeichnet)  entspricht  im  mord.  u:  mM.  tuga'n  etc.  mE.  duga 
jüngerer  bruder',  tat.  tügan. 

§  13.  Bevor  wir  zu  der  Vertretung  der  übrigen  tatarischen  vo- 
kale   ül)ergehen,  empfiehlt  es  sich,  dass  wir  zuerst  das  Verhältnis  zwi- 
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sehen     dein     kasanischen     und     mischärischen    vokalismus    nns    klar 
maclion. 

Ohwulil  nach  Kadloit,  Phon.  §  2o  die  dialektnüancen  bei  den 
Wolga-tataren  nicht  <lie  vokalisation  berühren,  ..die  in  allen  Wolga- 
dialekten ein  eigentümliches,  auöallend  übereinstimmendes  gepräge 
hat",  so  weicht  jedoch  der  niischär-dialekt  (oder  jedenfalls  derjenige  im 
gouv.  Nizhnij-Novgorod,  den  allein  ich  zu  untersuchen  gelegenheit  ge- 
habt hal)e)  in  dem  vokalismus  erheblich  vom  kasanischen  ab,  wie  aus 
der  untenstehenden  tabelle  hervorgeht.  Sie  umfasst  diejenigen  vokale, 
welche  nach  Radloff,  Phon.  §  23  in  den  "Wolga-dialekten  der  soge- 
nannten abtönung  unterlagen;  der  vokalismus  derjenigen  türkdialekte, 
die  den  ursprünglichsten  türkischen  vokalbestand  repräsentiren,  ist  nach 
Radloff,  Phon.  §  112  mit  herangezogen. 


Alle  östlichen  dialek- 

te,  die  steppendialek- 

te  und  die  südlichen 

dialekte. 

Kasan-dialekt    (nach 

Radloff  Wolga-dia- 

lekte  überhaupt). 

Mischär-dialekt     (im 
gouv.      Nizhnij-Nov- 
gorod). 

0 

1 

U                                                   0 

ö 

ü 

ü,  (vor  r)  ö 

n 

e 

0 

il 

ö 

Ö 

i 

e*) 

e 

ä{.) 

i  (ä) 

i  (ä),  (vor  r)  e  (rei- 
ner e-laut) 

Anmerkung.     In  einzelnen  Wörtern  kommen  im  mischär-dialekt 
abweichungen  von    diesem  schema  vor,  wie  es  auch  Schwankungen  in- 


'*)    nach  der  transskription  von   Balint,   dem  ich  hierbei  folije,  von 
Eadloff  in  seiner  Plionctik  rnit  i  be/eichnet. 
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nerbalb  des  kasanischen  giebt,  siehe  BIlint,  Nytan.  III  §  10.  Ich 
möchte  hier  nur  noch  auf  einige  offenbar  aus  neuerer  zeit  stammende 
vokaKibergänge  vor  j,  die  ich  im  mischär-dialekt  beobachtet  habe,  auf- 
merksam machen:  kas.  k°/jar  *gurke\  misch,  küar  (mord.  kujar);  kas. 
kojmak  'pfannkuchen ,  misch,  kimak  (mord.  hijniak),  kas.  köja,  keja 
'motte',  misch,  küä. 

Wir  haben  schon  oben  die  ansieht  ausgesprochen,  dass  die  tata- 
rischen lehnwörter  im  allgemeinen  nicht  aus  dem  kasanischen,  sondern 
aus  dem  mischärischen  stammen,  und  es  ist  uns  auch  gelungen  die- 
selbe mit  hülfe  des  konsonantismus  der  betr.  lehnwörter  zu  begründen. 
Im  folgenden  werden  wir  sie  auch  auf  dem  gebiete  der  vokale  be- 
stätigt finden. 

§  14.  Wie  aus  der  obenstehenden  tabelle  hervorgeht,  gehen  der 
mischär-  und  der  Kasan-dialekt  hauptsächlich  in  der  Vertretung  des 
nrspr.  türk.  o  auseinander.  In  diesem  punkte  stimmen  nun  die  tatari- 
schen lehnwörter  im  mordwinischen  fast  alle  mit  dem  mischärischen 
überein.  Es  entspricht  im  mordwinischen  o  einem  misch,  o  {=  kas. 
n)  in  c.  20  fällen:  mM.  koncik  'gast',  misch,  konak,  kas.  kiinak;  vgl. 
SS.  vv.  kojan,  kopmiä^  nogot,  nokta^  ohdr,  oka.  opkan,  orani,  orasams, 
osal^  2)02a,  soka,  sokm-,  solak,  comara,  toj,  top.  In  einem  einzigen 
Worte  weisen  alle  mordwinischen  mundarten  übereinstimmend  ein  ii 
statt  misch,  o,  kas.  ?t  auf:  niE.  sukunams,  mE.  kikdua-ms  'sich  bücken', 
misch,  coyln-,  kas.  cukhi-,  aber  in  diesem  zeugt  das  mouill.  s  entschie- 
den für  den  mischärischen  Ursprung  des  wertes  (vgl.  oben  §  4),  und 
das  mord.  ii  mag  somit  aus  einer  mischärischen  mundartlichen  neben- 
form  mit  u  zu  erklären  sein.  In  paar  Wörtern  scheint  o  dialektisch 
mit  n  zu  wechseln:  mE.  ^jor,  mM.  2>z6r  'kreide',  misch,  hör,  kas.  biir, 
vgl.  SS.  vv.  huj  {hoj\  horsiik  (bursuk). 

Die  Vertretung  der  übrigen  tatarischen  engen  vokale,  bei  denen 
die  an  sich  unerheblicheren  abweichungen  zwischen  dem  mischär-  und 
Kasan-dialekt  wenig  in  betracht  kommen,  gestaltet  sich  folgender- 
massen. 

§  15.  Dem  misch.,  kas.  e  (bei  BAuxt  o)  entspricht  regelmässig 
im  mord.  ?<,  resp.  d  (im  mokschanischen) :  mE.  jiirt,  mM.  jurHa 
'wohnplatz',  tat.  jert;  vergl.  ss.  vv.  kuda,  kurka,  kdrma'tjks,  kdzfßn, 
duSniim,    iitdru,    uca,    u^s.     In  einem   werte  wechselt  u    dialektisch 
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mit  o:  mE.  iiradoms,  niM.  oraddms  "^abwickeln',  kas.  eia-  'einwickeln' 
(bei  Kadloff  auch  iira-  in  der  bcdeutiing  'betrügen',  im  mischärischen 
nicht  belegt). 

Derjenige  tatarische  o-kiut,  welcher  hier  nach  Radloff  mit  e 
bezeichnet  wird,  ist  keineswegs,  wie  Balixt,  Nytan.  III,  s.  1  l)ehauptet, 
=  magy.  o,  sondern  ein  sehr  geschlossener  o-laut  mit  schlaffer  lip- 
penartikulation,  den  Radloff,  Phon.  s.  XIII  auf  folgende  weise  l)e- 
schreibt:  .."Wenn  man  beim  aussprechen  des  o  und  u  die  Unterlippe 
energielos  der  ol)erlippe  nähert,  den  kehlkopf  nur  unbedeutend  senkt 
und  einen  kurzen  laut  hervorstösst,  so  dass  die  mundhühle  sich  nicht 
mit  luft  füllt,  so  entsteht  ein  unbestimmter  dumpfer  laut,  der  fast  wie 
0  im  englischen  werte  „carol"  klingt".  Als  ich  diesen  vokallaut  von 
meinem  mischärischen  sprachmeister  hörte,  war  es  mir  anfangs  schwer 
—  l)esunders  wenn  ich  nicht  auf  die  lippenartikulation  acht  gab  — 
ihn  von  dem  mischärischen  Haut  zu  imterscheiden,  welcher,  wie  oben 
gezeigt,  von  den  mordwinen  ebenfalls  durch  u,  d  wiedergegeben  wird. 
Dass  die  mordwinen  ihn  nicht  durch  o,  sondern  n,  d  ersetzten,  ist  um 
so  erklärlicher,  als  sie  in  der  spräche  der  mischärs  auch  einen  reinen 
o-laut  fanden,  welcher  dem  mordwinischen  o  vollkommen  zu  entsprechen 
scheint  und  zu  dessen  wiedergäbe  letzterer  deshalb  naturgemäss  ver- 
wendet wurde.  Weil  wir  nicht  genauer  wissen,  wann  die  abtonung 
von  u  zu  0  im  tatarischen  sich  vollzog,  lässt  sich  andererseits  die 
möglichkeit  nicht  ableugnen,  dass  irgend  eines  der  betr.  Wörter  von 
den  mordwinen  in  einer  zeit  aufgenommen  wurde,  als  im  tatarischen 
noch  nicht  e,  sondern  n  oder  ein  mehr  ^(-ähnlicher  vokal  gesprochen 
wurde,  obwohl  man  diese  ansieht  schwerlich  für  all  diese  würter  geltend 
machen  könnte. 

§  16.  Dem  tatar.  ö  entspricht  gewöhnlich  ii,  resp.  d  (im  mok- 
schan.);  der  nachfolgende  konsonant  ist  meistens  mouillirt,  resp.  der 
vokal  der  zweiten  silbe  ein  palataler,  wie  im  tatarischen:  mM.  suzma 
'sauere  milch',  tat.  sözmä;  vgl.  ss.  vv.  kundl'a'ms,  siicä,  hä.  Einmal  steht 
statt  tat.  ö  mord.  i:  niM.  irdU  'kontur  von  einem  gegenständ',  kas. 
(R.)  örük;  einmal  e:  mE.  (Wiedemann)  screm  'kohlendunst',  kas.  süröm, 
misch,  sörvn.  Ausserdem  wechselt  in  einem  werte  i  mit  u :  eKal. 
jjifnoJc,  mM.  hufl'oK-  u.  s.  w.  'minze',  kas.  bötnek. 
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§  17.  Tat.  ü  kommt  nur  in  ein  paar  Wörtern  in  betracht;  ihm 
entspricht  wenigstens  in  einem  sicheren  fall  mordw.  o:  mM.  t'oha  'hü- 
geV,  tat.  tiihä;  mE.  ulov  'leichnam',  tat.  (?)  ülek;  vgl.  auch  ofk-rr  nnd 
kofän  im  Wörterverzeichnis. 

§  18.  Wie  ans  der  tabelle  s.  14  hervorgeht,  entspricht  dem 
kas.  ü  vor  r  im  mischär-dialekt  ein  ö.  Von  den  hieher  gehörigen 
Wörtern  kommen  zwei  im  mordwinischen  vor:  in  dem  einen  steht  ii: 
eKal.  tu7-  'tisch',  kas.  für,  misch,  tör,  in  dem  anderen  o:  mM.  korä 
'im  vergleich  mit',  misch,  körä,  kas.  kürä. 

§  19.  Die  palatalen  labialvokale  sind  und  waren  sicherlich  auch 
in  der  zeit,  als  die  tatarischen  lehnwörter  aufgenommen  wurden,  dem 
mordwinischen  fremd.  Wie  oben  gezeigt  worden  ist,  wird  tat.  ö  ge- 
wöhnlich durch  den  gutturalen  labialvokal  u  ersetzt,  doch  werden  aus- 
nahmsweise in  ein  paar  fällen  die  unlabialisirten  palatalen  vokale  e  und 
i  zur  wiedergäbe  desselben  verwendet,  —  solche  Schwankungen  liegen 
ja  in  der  natur  der  sache.  Was  nun  die  gewöhnliche  Vertretung  des 
tat.  ö  (durch  u)  betrifft,  so  brauche  ich  nur  auf  das  im  §  15  über  die 
Vertretung  des  tat.  e  gesagte  hinzuweisen,  was  ebensogut  hier  geltung 
hat.  Auf  grnnd  der  übrigen,  §§  16,  17  und  18  behandelten  fälle  lassen 
sich  kaum  irgend  welche  sicheren  Schlüsse  für  die  geschichte  des  tatarit 
sehen,  geschweige  denn  des  mordwinischen  vokalismus  ziehen,  weil  ihre 
auzahl  so  beschränkt  ist,  weil  das  mischärische  und  kasanische  teilweise 
auseinandergehen  und  weil  es  auch  jetzt  in  einzelnen  Wörtern  unzweifel- 
haft Schwankungen  zwischen  ö  und  ü  giebt  (vgl.  Balint,  Nytan.  III  § 
10);  doch  scheint  o  in  mM.  t'oha  entschieden  auf  eine  ältere  lautstufe 
des  tatarischen  hinzuweisen. 

§    20.     Tat.  e  (bei  Radloff  i  *))  kommt  nur  bei  einem  sicheren 


*)  Wird  von  Radloff,  Phon.  s.  XII  folgendermassen  beschrieben: 
„Beim  aussprechen  des  i  hebt  sich  der  hinterteil  der  zunge  energielos 
fast  bis  zum  gaumen,  während  die  lippen  nur  schlaff  geöffnet  werden. 
Dieses  i  ist  klanglos,  ähnlich  dem  e  im  englischen  worte  'below'".  Phon. 
s.  15  wird  i  von  Radloff  dagegen  ein  „enger  dento-palataler  vokal" 
genannt.  Nach  meiner  beobachtung  ist  er  (bei  den  mischärs)  ein  zwischen 
i  und  e  stehender  kurzer  vokal  (fast  glide-vokal)  mit  schlaffer  lippenarti- 
kulation,  der  der  Idangfarbe  nach  jedoch  mehr  einem  e  ähnelt.  Er  erin- 
nert sehr  an  das  d  der  mokscha-mordwinen.  2 
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lehnworte  in  betracht,  aber  auch  in  diesem  wechselt  im  kasanischen 
e  mit  i:  niE.  öil'em,  mM.  cHl'dm  'tabakspfeife',  misch,  celem,  kas.  celem 
(OsTK.),  cilem  (Baust). 

Bis  hierher  haben  wir  den  vokalbestand  in  den  aus  dem  tatari- 
schen entlehnten  Wörtern  aus  der  jetzigen  mischärischen  sprachform 
wenigstens  herleiten  können,  obwohl  jedoch  manches  auf  eine  ältere 
stufe  des  mischärischen  hinzuweisen  scheint.  Anders  stellt  sich  die 
Sache  bei  dem  letzten,  noch  nicht  beliandelten  vokale,  tat.  i 

§  21.     Dem  tat.  i  entspricht  im  moi'dwinischen 

1)  gewöhnlich  e:  niM.  ceh'är  'hübsch',  misch,  cibär,  kas.  cihär; 
vgl.  etjgdms,  ezna,  'pezdrddms.,  Set'an; 

2)  einmal  i:  mM.  in  'sehr',  tat.  ^^; 

3)  in  zwei  Wörtern  sowohl  e  als  i,  die  im  mordwinischen  dialek- 
tisch wechseln:  mE.  emez^  mM.  imds  *obst',  tat.  jimeS ;  mE.  eneld'ams^ 
eiialdoms,  inaldoms,  mM.  enätddtns  'flehen',  tat.  inäl-. 

In  anbetracht  der  allgemeinen,  regelmässigen  Vertretung  des  tat, 
i  durch  e  \mm  dieselbe  keineswegs  durch  die  annähme  dialektischer 
Schwankungen  zwischen  i  und  e  im  jetzigen  tatarischen  eiklärt  wer- 
den*). Ferner  wäre  es  gewiss  verfehlt  die  betr.  Avörter  aus  der  vor- 
tatarischen  periode,  aus  irgend  einer  anderen  türksprache  herzuleiten, 
denn  zwei  unter  ihnen:  mM.  öeh'är  und  ^efdn,  tragen  ein  unverkenn- 
bares mischärisches  gepräge  {6,  s  =  misch,  c,  türk.  c).  Es  erübrigt 
ims  nur  der  schluss,  dass  die  vokalabtönung  e  zu  i  im  tatarischen, 
wenigstens  in  dem  mischär-dialekt  in  den  ersten  zeiten  der  tatarisch- 
mordwinischen berührungen,  also  im  XIII — XIV  Jahrhundert  noch  nicht 
durchgeführt  war.  Die  tatarischen  lehn  Wörter  im  mordwinischen  liefern 
somit  einen  förmlichen  beweis  für  die  richtigkeit  der  ansieht  Radloff's 
über  das  alter  des  vokalwandels  ä  —  e  —  i  in  den  türkischen  spra- 
chen, die  folgendermassen  lautet:  „Der  gradweise  Übergang  von  ä  in  i 
vollzog  sich,  nach  meiner  ansieht,  in  den  türkdialekten  nach  dem  XIV 
Jahrhundert  und  zwar  folgendermassen:  zuerst  ging  der  ursprüngliche 
ä-laut    der    türksprachen  (wie  er  noch  in  dem  altaischen,  dem  Krym- 


*)  Das  e  in  niE.  erK:e  'freier  wille',  misch,  vrek,  kas.  ireli  erklärt 
sich  dagegen  aus  der  jetzigen  mischärischen  sprachform  (siehe  die  tabelle 
s.  14). 


XV,2  Die  türkischen  lehnwörter  im  mordwinischen.  19 

dialekte  und  dem  aderbejdschanisclien  lautet,  in  den  westlichen  mundar- 
ten  und  im  kirgisischen  in  den  laut  e  über,  der  bei  einer  grösseren 
Verengung  'des  ansatzrohres  ausgesprochen  wird,  wie  wir  ihn  noch  im 
kirgisischen  und  den  Abakan-dialekten  hören  (ähnlich  dem  deutschem  e 
in  sehen).  Darauf  wurde  die  Verengung  noch  grösser,  so  dass  dieser 
vokal  in  allen  uralo-wolgaischen  dialekten  als  ein  sehr  energisch  aus- 
gesprochenes i  auftritt"  (Radloff,  0  fls.  KyManoBi.  s.  25). 


III.   Türkische  lehnwörter,  deren  Ursprung  sich  nicht 
mit  Sicherheit  näher  bestimmen  lässt. 

§  22.  Es  giebt  im  mordwinischen  türkische  lehnwörter,  die  im 
tatarischen  nicht  belegt  sind,  wohl  aber  in  anderen  türksprachen  vor- 
kommen. 

Wenn  nun  ein  solches  türkisches  wort  —  nach  allgemeinen  lautver- 
hältnissen  zu  beurteilen  —  auch  im  tatarischen  dieselbe  form  haben 
würde,  so  ist  es  gar  nicht  unwahrscheinlich,  dass  es  doch  aus  dieser 
spräche  von  den  mordwinen  aufgenommen  wurde.  Der  wortvorrat 
des  kasanischen  ist  wohl  durch  die  Wörtersammlungen,  die  wir  bis 
jetzt  besitzen,  bei  weitem  nicht  erschöpft,  für  das  mischärische  besitzen 
wir  gar  keine  lexikalischen  hülfsmittel,  ausserdem  kann  selbstverständ- 
lich im  tatarischen  vor  einigen  Jahrhunderten  ein  wort  existirt  haben, 
das  später  ausser  gebrauch  geraten  ist.  Das  gesagte  gilt  von  Wörtern, 
wie  ajel^  asii  (?),  asardiims,  jarmak,  ot'kdt\  Hz,  talaj.  —  Wenn  aber 
ein  wort  wie  mord.  cora,  obwohl  weder  im  kasanischen  noch  im  mi- 
schärischen  belegt,  in  seiner  form  ein  für  das  mischärische  charak- 
teristisches lautliches  merkmal  zeigt,  so  können  wir  es  getrost  zu  den 
tatarischen  lehnwörtern  rechnen. 

Ausserdem  giebt  es  aber  solche  Wörter,  die  wegen  ihrer  form  (und 
bedeutung)  nicht  aus  dem  tatarischen  hergeleitet  werden  können  und 
auch  nicht  für  lehnwörter  aus  dem  tschuwassischen  gelten  können 
Solche  sind  z.  b.  aksa,  jon,  liotän  (?),  päk  (ob  jedoch  aus  dem  alttata- 
rischen ?),    uSk9)\  toba,  von  welchen  uskar,  toha^  kof'än  (besonders  das 


20  H.  Paasonen.  XV,2 

erstgenannte)    auf  das    kirgisische  hinzuweisen  scheinen;  näheres  über 
sie  im  Wörterverzeichnis. 


In  anbetracht  der  lautgeschichte  der  mordwinischen  spräche 
kommen  fast  nur  die  lehnwörter  tatarischen  (miscliärischen)  Ursprungs 
in  betracht,  denn  bei  den  lehnwörtern  aus  den  alttschuwassischen  ken- 
nen wir  ja  nicht  mit  voller  bestimmtheit,  welche  die  lautform  der  betr. 
Wörter  in  der  Originalsprache  war.  In  den  aus  dem  tatarischen  ent- 
lehnten Wörtern  giebt  es  nun  nichts,  was  einen  schhiss  auf  etwaige 
lautveränderungen  im  mordwinischen  seit  der  aufnähme  dieser  Wörter 
gestatten  würde,  im  gegenteil  deutet  alles  darauf  hin,  dass  diese  spräche 
schon  im  anfange  der  mordwinisch-tatarischen  berührungen  lautlich  so 
beschaffen  war  wie  jetzt. 

Dagegen  bieten  die  in  frage  stehenden  lehnwörter,  wie  wir  im 
vorhergehenden  gesehen  haben,  interessante  aufschlüsse  über  die  geschichte 
des  mischärischen  dar.  Sie  legen  ein  unzweideutiges  zeugnis  da- 
für ab,  dass  in  den  ersten  Zeiten  der  mordwinisch-tatarischen  berührun- 
gen der  vokalismus  des  mischärischen  wenigstens  zum  teil  auf  einer 
älteren  stufe  sich  befand,  und  dass  der  Übergang  des  urspr.  c  in  einen 
c-laut  —  das  am  meisten  charakteristische  merkmal  der  mischär- 
sprache  —  sich  zwar  schon  in  jener  zeit  vollzogen  hatte,  dass  aber 
dieser  c-laut  damals  mouillirt  war. 

Zugleich  sind  die  mischärischen  lehnwörter  im  mordwinischen  von 
Interesse  für  die  frage  über  den  Ursprung  jener  tatarischen  mundart. 
Nach  Radlofp  steht  die  spräche  der  kumanen  dem  mischärischen  am 
nächsten,  das  heisst  mit  anderen  werten,  dass  das  mischärische  eine 
fortsetzung  einer  dem  kumanischen  nahe  liegenden  sprachform  ist. 
Gegen  diese  ansieht  wendet  sich  Prof.  Th.  Korsch  in  seiner  recension 
von  Fr.  Miklosich's  ])ekanntem  werke  „Die  türkischen  demente  in 
den  Südost-  und  osteuropäischen  sprachen",  Archiv  für  slavische  philo- 
logie  VIII,  s.  644,  anm.  2.  Nach  ihm  wäre  das  mischärische  „wohl 
nichts  anderes  als  eine  modificirung  des  kasanischen  im  munde  der 
ursprünglich  finnischen  mischären  (Memepa),  die  zu  lebzeiten  des  ku- 
manischen gewiss  noch  nicht  türkisirt  waren".    Wie  oben  gezeigt  wor- 
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den,  ist  noch  im  heutigen  mischärischen  (im  gegensatz  zu  dem  kasani- 
schen) ein  vokal,  das  o,  von  dem  abtönungsgesetz  der  vokale  unberührt 
geblieben ;  als  die  ersten  mischärischen  lehnwörter  von  den  mordwinen 
aufgenommen  wurden,  war  das  sicherlich  auch  mit  e  der  fall,  wahr- 
scheinlich aber  auch  mit  den  übrigen  betr.  vokalen,  und  der  mischärische 
vokalismus  stand  damals  somit  annähernd  auf  derselben  stufe  wie  der- 
jenige der  kumanischen  spräche,  wie  diese  in  dem  Codex  cumanicus 
vorliegt.  Wenn  wir  noch  weiter  beachten,  dass  um  jene  zeit,  „zu  leb- 
zeiten  des  kumanischen"  urspr.  c  im  mischärischen  (gleich  wie  im  ku- 
manischen) in  einen  c-laut  übergegangen  war,  so  brauchen  wir  wahr- 
lich nicht  mit  Prof.  Korsch  das  mischärische  als  eine  verhältnismässig 
späte  modifikation  des  kasanischen  im  munde  des  Meschtschera-volkes  zu 
erklären  (dieses  volk  wohnte  auch  gewiss  westlicher  (im  nördl.  teil  des 
gouv.  Räzanj)  als  die  heutigen  mischärs,  vgl.  N.  ScmscHKiN,  Hcxopia 
ropo^a  KacHMOBa  etc.  II  aufl.  1891,  s.  191).  Auch  bei  einer  ober- 
flächlichen bekanntschaft  mit  dem  mischärischen  wird  man  sich  übrigens 
von  dem  fehlen  aller  finnischen  demente  in  demselben  leicht  überzeugen. 


Die  gesammtzahl  der  von  mir  im  mordwinischen  als  türkisch  er- 
kannten lehnwörter  beläuft  sich  auf  etwa  190.  Dabei  ist  zu  bemerken, 
dass  ich  hier  nicht  nur  diejenigen  Wörter  türkischen  Ursprungs,  welche 
nach  dem  zeugnis  ihrer  form,  resp.  accentverhältnisse  von  den  mordwinen 
erst  durch  Vermittlung  der  russischen  spräche  aufgenommen  worden 
sind,  ausser  acht  gelassen  habe,  sondern  auch  solche  Wörter,  welche 
nach,  meiner  ansieht  ebensowohl  direkt  aus  dem  tatarischen,  als  auch 
durch  Vermittlung  des  russischen  entlehnt  sein  können;  auch  sind 
Wörter  onomatopoetischer  natur,  die  oft  den  entsprechenden  türkischen 
Wörtern  ähneln,  unberücksichtigt  geblieben  *).    Zum  vergleich  mag  hier 


*)  Für  diese  meine  Untersuchung  habe  ich  nicht  nur  die  gedruckten 
mordwinischen  Wörterverzeichnisse  von  Ahlqvist,  Wiedemann  und  Ke- 
guly (BuDENz)  verwendet,  sondern  auch  das  von  mir  gesammelte  hand- 
schriftliche material,  das  sich  im  besitze  der  Finnisch-ugrischen  gesell- 
schaft  befindet.  Aus  letzterem  stammt  beinahe  die  hälfte  der  hier  behan- 
delten Wörter. 
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angeführt  werden,  dass  die  zahl  der  türkischen  lehnwörter  im  magya- 
rischen nach  der  Schätzung  des  Dr.  Munkacsi,  eines  der  kompetentesten 
beurteiler  dieser  frage  (Ethnographia  1897,  s.  216)  200 — 250  ausmacht; 
im  tscheremissischen  nach  Budenz  (NyK.  III,  s.  415)  c.  170,  wobei 
zu  beachten  ist,  dass  wir  den  wortvorrat  der  tscheremissischen  spräche 
nur  in  einem  sehr  beschränkten  mass  kennen,  und  dass  jene  zahl 
schon  auf  grund  des  von  Budenz  selbst  (ss.  416—420)  zusammen- 
gestellten materials  bedeutend  vergrössert  werden  kann ;  im  wotjakischen 
nach  MuNKAcsi  (Ugor  füzetek  V)  608. 

Auf  die  verschiedenen  wortkategorien  verteilen  sich  diese  lehn- 
wörter folgendermassen :  partikeln  c.  15,  verba  c.  19,  pronomina  2, 
adjektiva  c.  18,  die  übrigen  substantiva. 

Eine  beträchtliche  zahl  (c.  30)  von  ihnen  ist  im  türkischen  selbst 
lehngut,  das  aus  dem  persischen  und  dem  arabischen  stammt,  was  ich 
in  dem  Wörterverzeichnisse  nach  vermögen  anzugeben  mich  bestrebt 
habe.  Auch  dürfte  es  unter  den  hier  verglichenen  Wörtern  einige  ge- 
ben, die  in  die  türksprachen  aus  dem  mongolischen  entlehnt  worden  sind. 


Die  wichtigsten  kulturwörter  sind  im  folgenden  nach  sachlichen 
kategorien  in  rubriken  gebracht: 

Haustiere  und  vögel:  aigor  beugst,  alaki  (kastrirtes)  pferd, 
Imrka  truthuhn. 

Landwirtschaft:  koml'a  hopfen,  kujar  gurke,  (?)  kusman  rettig; 
meerrettig,  'paksa  feld,  pazäj  männlicher  hanf. 

Speise  und  getränke:  kajmak  sahne,  kujmak  pfannkuchen, 
;porzi  pfeffer,  poza  halbbier,  salma  gezupfter  teig,  öomara  kloss,  sukoro 
kuchen,  suzma  sauere  milch. 

Minerale:  por  kreide,  serä  messing,  kupfer. 

Haus  und  hof:.;Mr^  wohnplatz,  kor  am  eingezäunter  hof. 

Häusliche  einrichtung,  gerät  und  ge schirr:  ajel  bauch- 
gurt,  Sattelgurt,  arkan  strick  mit  einer  schlinge,  arzä  kiste,  jahunca 
filzdecke,  kopMä  schöpf  kelle,  nokta  halfter,  sib'l'dJc  brautwagendecke,  bett- 
vorhang,  cil!d7h  tabakspfeife,  (?)  suma  trog,  cunzdr  kette,  carvav  braut- 
wagendecke, Vorhang,  tur  tisch. 
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Kleidung,  putz:  oha  gold-  oder  silberfaden,  parcej  seide,  soJca 
franze,  suman  langer  rock,  takjä  mutze,  tasma  gurt  (?),  t'etjka  marke, 
münze  (als.  zier),  uskdr  hosenschnur. 

Handel  und  verkehr:  aUstdms  betrügen  (türk.  'tauschen'),  ba- 
zar  markt,  batman  ein  gewicht  von  10  pfund,  jarmak  münze,  geld, 
kagdt  papier,  tefaza  wage,  iicds  billig,  wohlfeil. 

Familie,  Verwandtschaft,  geselligkeit,  gesellschaft:  aka 
ältere  Schwester,  vater-  od.  mutterschwester,  alds  freund,  ava  mutter; 
gemahlin,  erlie  freiheit,  ezyia  mann  der  älteren  Schwester,  jato  ein  frem- 
der, kalim  brautpreis,  kan  in  kan-azdr  fürst,  khan,  konak  gast,  kuda 
brautwerber,  murza  fiirst,  oram  gemeindeversammlung  (im  tat.  '^Strasse''), 
balclus  jüngere  Schwester  der  frau,  baza  schwager,  corci  junger  mann; 
söhn,  toj  brautpreis  (im  tat.  'hochzeit'),  tugci'n  jüngerer  bruder. 

Religion:  akär  in  a.  pirigä  (samana)  schlechte,  verdorbene  zeit 
(tat.  akir  saman  die  letzte  zeit,  ende  der  weit),  kereihet'  opfer,  opfer- 
platz; eine  gottheit,  kdrmcfijks  ein  dem  verstorbenen  geheiligtes  pferd 
(kas.  kdrrnan  opfer),  kijtan  böser  geist,  dmnian  böser  zauberer;  böser 
geist,  toha  eine  art  schwur. 


Bemerkungen  zu  dem  nachfolgenden  Wörterverzeichnis. 

In  dem  nachfolgenden  Wörterverzeichnis  ist  diejenige  türkische 
sprachform,  welche  unmittelbar  nach  dem  zu  vergleichenden  mordwini- 
schen Worte  steht,  als  die  quelle  des  letzteren  zu  betrachten,  wenn  nicht 
anders  gesagt  wird.  Werden  zwei  türkspracheu  (tat.  und  tschuw.) 
nach  einander  citirt,  so  bleibt  es  unentschieden,  aus  welcher  von  ihnen 
das  betr.  mordwinische  wort  stammt.  Die  belege  aus  anderen  türk- 
spracheu, die  dann  nach  einem  „Vgl."  folgen,  sollen  nur  den  türkischen 
Ursprung  des  betr.  wortes  demonstriren,  resp.  dessen  lautverhältnisse 
beleuchten  und  machen  deswegen  überhaupt  keinen  ansprach  auf  Voll- 
ständigkeit ;  besonders  habe  ich  mich  nur  bemüht  immer  das  entsprechende 
tschuwassische  wort  zur  vergleichung  heranzuziehen.  Wenn  aber  der 
türkische  teil  des  artikels  mit  einem  „Vgl."  anfängt,  so  heisst  das,  wo 
nicht   anders    gesagt  wird,  dass  die  nächste  quelle  des  mordwinischen 
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Wortes   bei    dem  vorhandenen  material  sich  mit  voller  Sicherheit  nicht 
feststellen  lässt. 

Was  die  transskription  der  mordwinischen  Wörter  betrifft,  ver- 
weise ich  auf  die  nähere  darstellung  derselben  in  meiner  abhandlung 
„Mordwinische  lautlehre".  Zur  orientirung  dürften  jedoch  auch  hier 
einige  kurze  andeutungen  am  platz  sein. 

(Vokale) 

d  ein  hinterer  (gutturaler)  trüber  gleitvokal;  unter  den  vokalen 
des  tatarischen  kommt  ihm  ?  am  nächsten. 

D  der  dem  d  entsprechende  vordere  (palatale)  vokal  (ein  geschlos- 
sener e-laut  mit  schlaffer  artikulation) ;  ähnelt  sehr  dem  tatar.  e  (bei 
Eadloff  i),  vgl.  §  20. 

f  ein  e-laut,  dessen  artikulationssteile  etwas  mehr  nach  hinten 
liegt  als  die  des  gewöhnlichen  e. 

i  der  entsprechende  i-laat. 

I  ein  schlaff  artikulirtes  i. 

t  ein  schlaff  artikulirtes  i. 

Mit  einem  punkt  nach  dem  vokale  wird  der  accent  bezeichnet. 


(Konsonanten) 

c  =  ts. 

5  =  dz. 

c    =  ts. 

3  =  dz. 

ij  der  palatale  nasal. 

r^  ein  l,  dessen  endteil  ohne  stimmton  gesprochen  wird. 

r^'  ein  ähnlicher  r-laut. 
oben    am   konsonanten   bezeichnet  die  mouillirung  od.  palatali- 
sirung  desselben. 

Bei  der  transskription  der  tatarischen  Wörter  bin  ich  Balint 
gefolgt,  nur  mit  der  ausnähme,  dass  ich  den  engen  trüben  o-laut  des 
kasanischen    und    mischärischen  (siehe  §  15)  nach  Radloff  mit  e  be- 
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zeichne,  während  o  für  den  offenen,  nicht  getrübten  o-laut  des  mischä- 
rischen  in  ansprach    genommen    wird,  und  für  Balint's  hi  ü  brauche. 

Die -reihenfolge  der  buchstaben  ist  bei  den  mordwinischen 
Wörtern  folgende: 

a,  ä,  h,  d,  e  —  §,  f,  9,  X.  'i  —  }  —  ^  —  i  -  h  h  ^^^  h  ^>h 
11,  0,  2h  r,  s,  z,  s,  2,  t,  c,  3-,  c,  3,  V,  u  —   d; 

im  anlaute  aber  sind  folgende  konsonanten  zusammen gefasst, 
wobei  die  stelle  des  zuerst  angeführten  konsonanten  im  vorangehenden 
register  bestimmend  ist:  ä;  —  g-,  p  —  ^h  ^  —  d^  s  —  z  —  c,  s  —  z  ■—  c. 


Die  mordwinischen  verba  werden  in  der  infinitivform  auf  -ms  an- 
geführt, wie  bei  Wiedemann;  wenn  man  diese  endung  scheidet,  hat  man 
den  stamm. 


Von  den  hier  l)ehandelten  mordwinischen  Wörtern  sind  einige 
schon  von  Budenz  und  Muxkacsi  bei  ihren  tscheremissisch-türkischen 
und  wotjakisch-türkischen  wortvergleichungen  als  türkisch  bezeichnet 
worden,  nämlich  von  Budenz  (NyK.  III)  die  nummern  55,  103,  152, 
156,  172,  von  Munkäcsi  (Ugor  füzetek  V  =  Nyk.  XVII,  XVIII)  die 
nummern  21,  23,  30,  39,  52,  55,  m,  67,  68,  78,  81,  84,  103,  131,  134, 
142,  147,  149,  156,  171,  183,  186.  Andererseits  sind  von  Munkäcsi 
einige  mordwinische  Wörter  als  türkisch  erklärt  worden,  die  es  gewiss 
nicht  sind,  wie  kozä  reich  (Ugor  füzetek  V  s.  161),  sarigo  gabel  (s.  142). 


Wörterverzeichnis. 

1.  mE.  ad'a,  niM.  ad'ä,  adaka  wohlan,  auf  du!  mE.  adado 
auf  ihr! 

tat.  äjdä,  kas.  (R.)  aida  wohlan,  auf!  Auch  tschuw.  ajda  id. 
Im  russischen  kommt  das  wort  dialektisch  ebenfalls  vor:  aüda. 

2.  mM.  ad'drtams  zubereiten,  machen,  verfertigen  (z.  b.  speisen, 
kleider,  tische);  sich  zur  reise  anschicken. 

misch,  äderlä-,  kas.  äzerlä-  bereiten,  misch,  äder,  x^izer^  kas. 
äzer^  xazer  fertig,  bereit.  Vgl.  kirg.  (R.)  äzirlä-  fertig  machen,  uig. 
(R.)  azlr  fertig,  tschuw.  xaderle-  bereiten,  xader  vorrat,  anschaffung. 
Das  wort  ist  arabischen  Ursprungs:  arab.  %azir  fertig. 

o.  mM.  ajd'ams  treiben;  fahren;  rudern. 

kas.  äjdä-,  bei  Radloff  aida-  treiben.  Das  wort  kommt  in  sehr 
vielen  türksprachen  vor,  siehe  Radloff,  Wbuch. 

4.  mE.  ajel,  eJeg.  aveF,  mM.  ajdl  sattelgurt;  bauchgurt. 

kirg.  aü,  ajU,  krm.  ajU,  kum.  ail,  aid,  dschag.,  ot.  aü  id.  (nach 
Radloff,  Wbuch).    Im  tat.  und  tschuw.  nicht  belegt. 

5.  mE.  ajgor,  mM.  ajg5r  hengst. 

tat.  ajylr  id.  Das  wort  ist  in  den  türksprachen  allgemein  ver- 
breitet, siehe  Radloff,  Wbuch.     Im  tschuwassischen  lautet  es  Ißr. 

6.  mM.  ajdra.  ajra  kalt,  kühl  (von  wetter  und  wind), 
tschuw.  ojar  <<  '*ajar  helles  Avetter.    Vgl.  tat.  ajaz  heiter,  hell. 

In  den  türksprachen  sebr  ver])reitet,  siehe  Radloff,  W])uch. 

7.  mM.  aßrddms  sich  scheiden,  ausweichen. 
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tat.  aßr-  scheiden,  verteilen;  ajra-  sich  scheiden,  trennen.  Das 
wort  kommt  in  den  meisten  türksprachen  vor.    Im  tschiiw.  oßr-,  oir-. 

8.  riiM.  aka  ältere  Schwester,  vater-  od.  mutterschwester. 

tschuw.  (Zolotn.)  akka  id.  (in  dem  handschriftlichen  tschuw.  Wör- 
terverzeichnis von  Ahlqvist  dagegen:  agaj  ältere  Schwester).  Dieses 
wort  od.  ähnelnde  kommen  in  mehreren  anderen  türksprachen  vor, 
aber  bezeichnen  in  diesen  immer  einen  männlichen  verwandten:  scher. 
akka  grossvater  von  der  vatersseite,  alt.,  tel.  akkl  älterer  brnder,  älterer 
verwandter,  krm.  aka  älterer  bruder,  dschag.  ä.sik  aka  palastmeister, 
tat.,  kirg.,  tel.,  kum.  u.  andere  sprachen  aya  älterer  bruder. 

9.  eKal.  akaziin  (genitivform) :  akaziin-loman  wunderlicher,  pos- 
sirlicher  mensch,  russ.  Hy;iHbiH,  CM-femHufi  lejiOBtK'L;  kodat  t'in  aka- 
ziind'ada,  was  für  wunderliche  leute  ibr  seid! 

misch,  akazza  eigentümlich,  wunderlich.  Dieses  wort,  welches 
Radloff's  Wörterbuch  nicht  kennt,  scheint  arabischen  Ursprungs  zu 
sein:  arab.  ayßss  sehr  oder  mehr  eigentümlich,  besonders,  vortrefflich, 
Zenk.  s.  18,3. 

10.  niM.  akl'äj  (anredeform)  mannesschwester,  welche  älter  als 
der  mann  ist. 

Vgl.  ?  tel.  (R.)  aylla  Schwiegermutter,  leb.  (R.)  aylla  tante;  vgl. 
türk.  aya  älterer  bruder,  onkel.  —  Ahlqvist,  Kulturw.  s.  214  und 
DoNxVER,  Wbuch  nr.  230  verbinden  das  mordwinische  wort  mit  finn. 
käly  'schwester  des  ehemanns  od.  der  ehefrau'  u.  s.  w.,  ohne  das  laut- 
liche Verhältnis  näher  zu  erklären.  Ich  habe  Kiel,  lisiä  s.  18  finn. 
kähj  mit  mE.  kijalo,  IHjal,  mM.  Uel  'frau  des  mannesbruders'  zusam- 
mengestellt und  s.  44  mich  dahin  ausgesprochen,  dass  wenn  man  mM. 
akl'äj  mit  diesem  verbinden  will,  es  als  ein  zusammengesetztes  wort 
anzusehen  wäre,  dessen  erster  teil  mM.  aka  'ältere  Schwester'  ist.  Es 
scheint  mir  aber  in  anbetracht  des  oben  angeführten  türkischen  wortes 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  akl'äj  wie  auch  aka  (siehe  dieses  wort) 
eine  entlehn ung  aus  irgend  einer  türksprache,  etwa  (wie  aka)  aus  dem 
tschuwassischen  ist. 

11.  mM.  aksa  (gen.  -sn),  mE.  aso  weiss;  rein;  das  weisse  im  äuge, 
im  ei;  mM.  aksdnä  (demin.)  silber. 
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Vgl.  kirg.  akki  weisslicli;  geld,  osm.,  krm.,  akca  weiss,  weisslich; 
misch,  akca,  kas.,  alt.,  te].,  leb.,  sag.,  kkirg.,  kum.  akca  münze;  geld 
(überhaupt). 

BuDExz,  MUSz  nr.  955  betrachtet  mM.  ahm,  mE.  aso  als  genuin 
und  vergleicht  es  mit  tscher.  oso,  osa  weiss,  magy.  osz  grau,  sürj. 
jeSid  weiss,  rein.  Der  türkische  Ursprung  v.  mM.  akSa  scheint  mir 
offenbar.  Am  nächsten  liegt  kirg.  ak^a,  es  ist  aber  zu  bemerken,  dass 
auch  aus  einer  türk.  form  akca  im  mordwinischen  ak.^a  wurde,  weil  die 
lautverbindung  -kc-  letzterer  spräche  fremd  ist  (vgl.  mord.  paZcsa  feld 
—  misch,  bakcä).  Das  wort  kann  meiner  ansieht  nach  nicht  als  ta- 
tarisches lehnwort  gelten,  weniger  wegen  der  verschiedenartigen  bedeu- 
tung  als  wegen  des  .v-lautes  (man  würde  im  mordwinischen  im  anschluss 
an  die  mischärische  form  ein  ^aksa  erwarten,  vgl.  §  4),  auch  nicht 
aus  dem  tschuwassischen  hergeleitet  werden:  tschuw.  okki  (nach  Rad- 
LOFF,  Phon.  s.  89  auch  iikca)  'geld',  welches  im  tscher.  oksa,  wotj.  ukso 
'geld*  vorliegt.  Das  Verhältnis  des  ersa-mord.  aso,  dem  tscher.  oso, 
osa  vollkommen  entspricht,  zu  mM.  aksa  bleibt  dunkel:  weder  nach 
mordwinischen  (siehe  Mord,  lautl.  s.  60)  noch  nach  tscheremissischen 
lautgesetzen  lässt  sich  ausfall  des  k  erwarten. 

Von  aksa  giebt  es  im  mokscha-mordwinischen  ableitungen:  aksii 
und  akmks,  aksöks  'weisse  weide,  Silberweide',  vgl.  osm.  akca  ayac 
Silberpappel. 

12.  mPsen.  akdr  schlecht,  verdorben.  Z.  b.  fäni  akdr  pirigä  (sa- 
mana)  jetzt  haben  wir  eine  schlechte,  verdorbene  zeit;  fä  pifjks  akdr 
diese  zeit  ist  schlecht,  verdorben. 

misch.  akh\  kas.  aklri,  akrl  der  letzte;  (Ostr.)  aklr  zaman  die 
letzte  zeit,  ende  der  weit.  Vgl.  tschuw.  aglr  der  letzte.  Das  türki- 
sche wort  stammt  aus  dem  arabischen  äxlr,  apr  der  letzte,  das  ende, 
Zenk.  s.  18,i,  19,3. 

13.  mord.  alam  pferd;  kastrirtes  pferd. 

tat.  alasa  kastrirtes  pferd.  Das  wort  findet  sich  nach  Radloff, 
Wbuch  noch  im  Krym-dialekte  und  im  osmanischen.  Vgl.  tschuw. 
laSa  kastr.  pferd. 

14.  mM.  alds  freund,  kamerade,  mE.  alis,  aluz  geliebter,  geliebte, 
liebchen. 
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Vgl.  bar.,  tiir.  (R.)  alU  freund.  Im  kasanischen  kommt  der  stamm 
alis  als  subst.  nur  in  der  bedeutung  'cMtna,  saMtHa,  Kynjia'  vor.  Wabr- 
scheiulich  ist  das  mord.  wort  doch  als  ein  lehnwort  aus  dem  tata- 
rischen zu  betrachten.    Vgl.  folg.  wort. 

15.  mM.  aldstdms  betrügen. 

tat.  alU-  gegenseitig  nehmen,  kaufen,  tauschen.  Vgl.  tschuw.  o/s-, 
olU-  tauschen.  Das  wort  ist  in  den  türksprachen  sehr  verbreitet,  aber 
in  der  bedeutung  ^betrügen'  kommt  es  (nach  Radloff,  Wbuch)  nir- 
gends vor. 

16.  mE.  anoJc,  aiiitk,  mM.  andk  bereit,  fertig;  mE.  anokstams, 
mM.  andldams  fertig  machen,  zubereiten. 

kas.  an°tk  fertig,  bereit;  anlkla-  fertig  machen.  In  derselben  be- 
deutung wie  im  kasanischen  kommt  an°ik  noch  bei  den  karaimen  von 
Luzk  und  Troki,  weiter  im  uigurischen  (uig.  cmuk)  vor,  die  ableitung 
an°ikla-  in  der  bedeutung  'fertig  machen'  noch  im  kumanischen  und 
uigurischen  (uig.  amikla\  siehe  Radloff,  Wbuch. 

17.  mord.  anödk  \\m. 

Vgl.  tschuw.,  kar.  T.  anca%  id.,  osm.,  aderb.,  krm.  anoak  geson- 
dert, nur,  allein;  alt.,  tel.,  tar.  anca  von  solcher  grosse,  soviel,  kum. 
angak  darauf,  nur.  Obwohl  das  wort  sich  im  jetzigen  tatarischen  nicht 
findet,  ist  es  vielleicht  doch  wegen  des  c  als  ein  (alt)mischiirisches 
lehnwort  zu  betrachten,  siehe  §  4. 

mM.  ar  jeder,  siehe  är. 

18.  mPsen.  araka  untauglich,  schlecht  (von  speise  und  getränk). 
?  tat.  arik  mager,  kraftlos.    In  derselben  form  findet  sich  das  wort 

in  vielen  türksprachen  in  der  bedeutung  'mager,  schwach,  matt,  siech'. 

19.  mPsen.  aralams,  mSel.  ardl'ams  beistehen,  in  schütz  od.  Ver- 
teidigung nehmen. 

tat.  arala-  Zwischenraum  lassen,  ins  mittel  treten  (bei  streiten- 
den),  fürsprechen.     Das  wort  kommt  in  den  meisten  türksprachen  vor. 

20.  mE.  arkan,  arkan,  mM.  arkcni  strick  mit  einer  schlinge, 
die  um  den  hals  des  pferdes  gelegt  wird. 

tat.  arkan  dickes  seil,  tau.  Auch  im  kirg.,  krm.  und  dschag. 
(nach   Radloff,  Wbuch).    Wenigstens   das  mokscha-wort  stammt,  wie 
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der    accent    zeigt,   aus    dem  russischen,   welche  spräche  das  türk.  wort 
ebenfalls  entlehnt  hat:  russ.  apicäHi». 

21.  niE.  (WiEDEM.)  arlan  maulwurf. 

tat.  ärlän,  (Machmudov  s.  57)  arJiin,  irlün  id.,  tshuw.  arJan  id. 
Vgl.  alt.,  tel.  ürlän  hamster. 

22.  mM.  arzä^  arfß  kiste,  kästen. 

kas.  ärBä  korb,  Schachtel,  kästen.  Vgl.  dschag.  ar^a  kiste,  tscbuw. 
arca^  h'za  id.  In's  mordwinische  ist  das  wort  sicherlich  aus  dem 
mischärischen  entlehnt  worden,  obgleich  ich  es  in  letzterer  spräche 
nicht  gefunden  habe,  vgl.  §  6. 

23.  mM.  (im  gouv.  Tambov)  aru  rein. 

tat.  aru  rein,  heilig,  gut,  gesund.  Allgemein  in  den  türksprachen ; 
in  derselben  form  wie  im  tat.  kommt  es  im  kum.,  krm.,  alt.  und  tel.  vor. 

24.  mM.  asu  (aus  älterem  asuv)  nutzen;  fähigkeit. 

Vgl.  dschag.  cisig^  asiy  vorteil,  nutzen,  uig.  a^ik  vorteil.  Das 
wort  ist  nach  Radloff,  Wbuch  nur  in  den  genannten  türksprachen 
belegt. 

25.  mE.  amr  wütend,  böse;  azargadoms,  mSel.  azargadmis 
rasend  od.  wütend  werden,  vom  zorn  ergriffen  werden ;  entzündet  werden 
(von  wunden). 

misch,  azar  unbändig.  Nach  Radloff,  Wbuch  bedeutet  azar  im 
kas.,  wie  im  osm.,  'beleidigung,  kränkung,  tadel,  Vorwurf,  im  aderb. 
'Unwohlsein,  krankheit,  leiden',  im  kirg.  'böse,  schlecht.  Das  wort  ist 
persischen  Ursprungs:  pers.  äzär  beschwerde,  sorge,  verdruss,  ärgernis, 
beleidigung,  Zenk.  s.  32,3. 

26.  eMar.  azgund'ems,  eKal.  azgudims  herumschlendern,  einen 
unsittlichen  lebenswandel  führen  (russ.  mjiflTLCfl). 

tat.  azghi  ausschweifend,  liederlicher  mensch.  Auch  im  krm., 
aderb,  und  osm.,  sammt  dschag.  (azgun). 

27.  eKal.  akirdums  vorbeigehen,  vorübergehen;  eKal.  asarftunis 
(causat.)  verschwenden,  vergeuden,  mPsen.  asarftdms  betrügerischer 
weise  sich  etwas  aneignen. 
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Vgl.  osm.,  krm.  aslr,  asur  (nach  Radloff)  übersteigen,  über- 
schreiten (nach  Zenk.  s.  56,2  osm.  'überschreiten  lassen,  übersetzen,  hin- 
überbringen; durchgehen'),  jak.  äscw  vorübergehen  lassen;  übergehen; 
verlustig  machen.  Ableitung  v.  türk.  as-,  das  nach  Radloff  auch  im 
kas.  in  der  bedeutung  'steigen,  hinaufsteigen,  sich  erheben'  vorkommt 
(in  den  üstl.  türkdialekten  'über  etwas  hinübersteigen,  einen  bergrücken 
passiren',  im  kum.  und  bei  den  karaimen  von  Krym  Vorbeigehen'). 
Mordw.  akirdums  kann  vielleicht  auch  als  eine  mordwinische  ab- 
leitung  von  dem  türk.  (tat.)  as-  betrachtet  Averden,  vgl.  kaJBrddrns^  pe- 
zdrddms. 

mE.  aso  weiss,  siehe  ciksa. 

28.  mPsen.  atna  sehr  klein. 

Osm.  (R.)  ädna  niedrig,  gering.  Obwohl  das  wort  auf  dem  tür- 
kischen Sprachgebiete  sonst  nirgends  anzutreffen  ist,  so  ist  es  doch 
wohl  möglich,  dass  mordw.  atna  aus  einer  türksprache  stammt.  Das 
wort  ist  arabischen  Ursprungs:  arab.  adnä  sehr  gering;  das  geringste, 
minderste,  Zenk.  s.  21,3. 

29.  mPsen.  ac3rgdddms,  eMar.  acergadoms:  sedijdzä  acdrgddi  mein 
herz  wird  gerührt;  eKarl.  acifjgadums  überdrüssig  werden,  ekel  vor 
etwas  bekommen. 

Vgl.  ?  misch,  ace,  kas.  cwe  sauer,  bitter,  herb  (von  geschmack), 
kas.  äce-  sauer  werden,  osm.,  krm.  acl  sauer,  herb ;  kummer,  schmerz ; 
krm.,  tel.  acl-  sauer  werden;  (tel.)  ein  unangenehmes,  schmerzhaftes 
gefühl  hervorbringen;  alt.,  tel.,  sag.  acin-  'bemitleiden,  traurig  sein, 
sich  grämen,  schmerz  empfinden,  sich  ärgern  über  etwas'.  Das  -c- 
weist  auf  das  mischärische  hin. 

30.  mordv.  ava  weib,  frau;  gattin;  mutter;  weibchen. 

tschuw.  aha,  mutter,  ahaj  mütterchen.  Vgl.  tat.  ähi  grossmut- 
ter;  hebamme  (nach  Radloff,  Phon.  §  84  aus  aha  +  i),  kas.  abä 
(Balint)  grossmutter,  ähej  grossmütterchen,  karag.  aha  mutter,  koib. 
ahi  mutter,  osm.  ähä  grossmutter;  hebamme,  jak.  ähä  grossmutter. 
In  anderen  türksprachen  bedeutet  aba  'vater'  u.  dgl.:  tel.,  schor.,  sag. 
aha  vater,  osm.,  dschag.  aha  verfahr  (dschag.  auch  'onkel  von  vaters- 
seite'),  katsch.  aha  älterer  bruder. 
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Obwohl  es  bei  ähnlichen  venvandtschaftsnanien  oft  schwer  ist 
den  urs])rung  des  wortcs  mit  Sicherheit  festzustellen,  so  spricht  doch  alle 
Wahrscheinlichkeit  dafür,  dass  mord,  ava  (wie  auch  tscher.  ahaj,  aha, 
abä,  ahi,  avaj,  ävä  mutter,  ava  mutter  von  tieren,  wotj.  ahi  gross- 
mntter)  aus  dem  türkischen  und  zwar  aus  dem  tschuwassischen  stammt, 
vgl.  MuxKÄcsi,  Ugor  füzetek  V  s.  115.  —  Genetz'  Zusammenstellung 
V.  mord.  ava  mit  finn.  emo  'mutter'  (ETV  s.  8)  möchte  ich  wegen 
lautlicher  Schwierigkeiten  (mord.  a  =  finn.  e,  mord.  v  (vor  a)  =  finn. 
m)  nicht  billigen. 

eJeg.  at-el  bauchgurt,  siehe  ajel. 

31.  mPsen.  äl'd  (unbetont)  eben  (jetzt). 

tat.  äle  jetzt,  gleich,  ä.-genä,  eben  erst.  Auch  im  kirg.:  ali  jetzt, 
noch,  auch;  nach  Radloff,  Wbuch  aus  dem  persischen.  Vgl.  aral).-osm. 
holen.,  vulg.  hala  gegenwärtig,  jetzt  eben. 

32.  mM.  Ar,  jär,  (im  gouv.  Tambov)  ar  jeder,  mE.  ef-i'eße  je- 
der, er-Jci  jedermann. 

tat.  är  jeder.  Aus  dem  pers.  Jier  id.  Das  wort  kommt  in  meh- 
reren türksprachen  vor,  in  der  form  ar  nach  Radloff  im  alt.,  tel.  und 
kirg. :  tschuw.  xar-ber  jeder. 

Die  ersa-mordwinische  form  ei-va  dürfte  dagegen  direkt  aus  einer 
älteren  iranischen  sprachform  stammen,  vgl.  zend.  Jiaurra.  altjiers. 
haruva,  altind.  särva. 

mE.  emez  obst,  siehe  imdk 

33.  eMar.  emgamoms  ohnmächtig  werden;  emgamtoms  (causat.) 
einen  schlagen  so  dass  er  in  ohnmacht  fällt. 

kas.  inifßn-  sich  stossen,  sich  verletzen.  Vgl.  uig.  änigä-  ge- 
quält sein,  sich  plagen,  kum.,  uig.  ämgän-  sich  quälen. 

34.  mE.  efielcTams,  maläoms,  inaldoms,  eKal.  neld'ims^  nßl. 
eitäMdms  bitten,  anflehen. 

tat.  inäl-  id.  Radloff,  Wbuch  vergleicht  das  tat.  wort  mit  uig. 
init  'heftig  wünschen,  sich  sehnen'  mit  der  bemerkung  dass  uig.  ijiü 
„vielleicht  auch  änit  zu  lesen"  sei.  Die  mordwinischen  formen  mit 
e  zeugen  dafür,  dass  tat.  i  aus  älterem  e  entstanden  ist. 
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35.  mPsen.  er^cpms  schlagen,  prügeln. 

tat.iz>;-  besiegen.  Vgl.  o'&m.  Jen-  überwinden,  besiegen, schlagen, Zenk. 
s.  969,3,  dschag.  (V.)  jeng-  besiegen,  tschuw.  sin-  id.   Vgl.  §  21  und  8,2. 

mE.  er:  er-ißejicc  jeder,  siehe  äf. 

36.  eMar.  erlie  freiheit,  freier  wille. 

misch,  erek  (der  vokallaut  der  zweiten  silbe  kaum  hörbar),  kas. 
irek  id.  Vgl.  alt.,  tel.,  tar.,  kum.  ärik  kraft;  wille,  kirg.  erik  id.,  tschuw. 
irik  freier  wille,  freiheit.  Wahrscheinlich  aus  dem  mischärischen, 
vgl.  §  21. 

mE.  i/'/aldoms,  siehe  enel'dams. 

37.  mM.  ezna  schwager,  mann  der  älteren  Schwester. 

tat.  jiznä  id.  Vgl.  tschuw.  jhna  id.,  dschag.  (V.)  jezne,  jezde 
Schwager.    Vgl.  §  21  und  8,2. 

38.  mE.  (WiEDEM.)  ila  sitte,  gewohnheit. 

tschuw.  jUa  (auch  jula)  id.  Vgl.  kas.  (Ostr.  und  Voskr.)  öola 
id.  Das  mordw.  wort  könnte  auch,  obgleich  nicht  eben  wahrscheinlich, 
aus  dem  tatarischen  hergeleitet  werden,  denn  auch  in  einheimischen 
Wörtern  ist  bisweilen  ju-  in  i-  übergegangen,  vgl.  mord.  jomams,  jumcims, 
imams  umkommen    Vgl.  §  8,2. 

39.  mM.  imds,  mE.  eme$  obst,  frucht. 

tat.  jinies  id.  Vgl.  osm.  jemU  id.  Zenk.  s.  968,2,  dschag.  (V.) 
jemis  gedörrtes  obst,  tschuw.  simis  nahrung,  speise.    Vgl.  §  21  und  8,2. 

40.  mM.  in,  (Am.Qv.)  en  (vgl.  §  21)  verstärkende  partikel,  die 
zur  bildung  des  Superlativs  dient:  in  ocu  der  grösste,  sehr  gross. 

tat.  i^  sehr,  höchst:  i^  jaksi  sehr  gut,  der  beste.  Vgl.  alt.  ö'^, 
kirg.  erj  id. 

41.  mPsen.  ifdli  umriss,  kontur  v.  einem  gegenständ,  der  nicht 
ganz  klar  gesehen  wird. 

kas.  (R)  örük  (ü  =  ein  zwischen  ä  und  ö  liegender  laut)  das 
gespenst  (die  seele  des  verstorbenen,  die  nach  dem  tode  in  seiner 
früheren  gestalt  erscheint). 

42.  mM.  eKazl.  isa'  weide,  russ.  Bepöa:  (eKazl.)  weisse  weide, 
Silberweide,  russ.  Bexjia. 
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?  tschuw.  uvls  espe.  Vgl.  misch,  esak,  kas.  usak  espe,  Zitter- 
pappel, tob.  ansak  espe,  tel.,  alt.,  leb.  apsaJc  id.  Das  mordw.  wort 
würde  sich  aus  einer  tschuw.  form  '^iwlsa  erklären,  aus  der  im  mordw. 
zuerst  *ujsa'  und  dann  isa'  wurde  (vgl.  z.  b.  mSel.  ujvivl'ä  vetter,  mPsen. 
Uä'tä).  —  Isa  ist  auch  name  eines  nebenflusses  der  Mokscha. 

43.  niE.  jahiinca,  mM.  jabmM,  mSel.  japdt'icä  lilz,  filzdecke. 
misch,  jahhicä   id.    Vgl.    dschag.    (V.)  jajnnoi   Winterkleid  der 

frauen  in  Chiva;  pferdedecke. 

44.  mE.  jcda,  mPsen.  jalan,  niGorod.  jala  immer,  fortwährend, 
tat.  jalan  id.    Vgl.  tschuw.  jalan  id.   Weiter  noch  im  baschk..  siehe 

Budag.  II,  338.    Vgl.  §  8,8  und  Mord,  lautl.  §  59,5. 

45.  eKal.  jan  seite. 

kas.  jan  seite.  Vgl.  osm.  jan  id.  Zenk.  s.  955,2,  dschag.  (V.)  jan, 
jatj  id.,  tschuw.  jen  id.    Vgl.  Jon. 

mSel.  japdnrä  filz,  siehe  jalmih-a. 

46.  mord.  j«r  steiles  ufer,  jähe. 

tat.  jar  ufer.  Vgl.  osm.  jar  steiler  felsen,  steiles  ufer,  Zenk.  s. 
948,1,  ot.  iör  steil,  hoch,  Zenk.  s.  339,3,  jak.  slr  steiles  ufer,  tschuw. 
slr  id. 

47.  mM.  jarastmis  taugen,  tauglich  sein. 

tat.  jaras-  sich  geziemen,  jara-  taugen,  gefallen.  Vgl.  osm.  ja- 
ras-  sich  vertragen,  übereinstimmen,  jara-  taugen,  tschuw.  jora-  taugen. 

48.  mord.  jarmak  münze,  geld. 

Vgl.  dschag.  (V.)  jarmacj  geld,  silber,  silbermünze,  ot.  jarmak 
Silber,  gold,  geld,  Zenk.  s.  949,i,  arniak  gold,  geld,  Zenk.  s.  30,2.  Ahl- 
QviST,  Kulturwörter  s.  191  hält  mord.  jarmak  für  genuin.  Von  wel- 
chem türkischen  volke  die  mordwinen  das  wort  entlehnt  haben,  ist 
schwer  mit  Sicherheit  zu  bestimmen:  es  ist  wohl  immer  möglich,  dass 
es  früher  auch  bei  den  tataren  im  gebrauch  war. 

49.  mE.  jato  fremd,  ein  fremder. 

tat.  jat  id.  Vgl.  osm.  jat  id.  Zenk.  s.  947,i.  tschuw.  jot,  jod 
(A)  id. 
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mM.  jär  jeder,  siehe  är. 

50.  mE.  Jon  seite. 

Vgl.  osm.  Jon,  jön  i<l.    Zenk.  s.  977,2.  Vgl.  mordw.  jan  und  §  22. 

51.  mPsen.  joni:  lama  joruda  korHas  er  führte  viel  leeres, 
spasshaftes  geschwätz,  af  joniks  nicht  scherzweise,  ernster  weise. 

kas.  jer,  misch,  jiir  spasshaft,  kas.  (Ostr.)  5ur°ij,  misch.  ;jurli 
scherzweise,  Bt  myiKy.       Vgl.  tschuw.  jori  napoHHO,  nanpacHO. 

52.  mE.  jiirt,  niM.  jnr^-ta  (gen.  -du)  wohnplatz,  wohnung. 

tat.  jert,  haus,  haushält,  Wirtschaft,  Äßopt,  bgcl  äomtb.  Vgl.  osm. 
jurt,  jord  wohnung,  zelte,  jurte,  Zenk.  s.  970,3,  tschuw.  sort  gebäude. 

53.  mM.  kaha:  sehnd-k.  augenlid. 

tat.  kabak:  kiiz  kabay'!  augenlider.  Vgl.  osm.  kapak  deckel,  göz 
kapagl  augenlid,  Zenk.  s.  689,3,  tschuw.  y.02)pi:  kos  xopp^  =  tat.  kü^ 
kabayh  Zolotn.  s.  v.  kos.    Vgl.  s.  6. 

54.  mPsen.  kabdlks:  kcdMksdks  säM  kacamnanc  'nimm  seinen 
rauch  als  kabdlks  an  wird  gesprochen,  wenn  opferfleisch  und  blut  in 
das  feuer  geworfen  wird;  so)i  kabUksdks  sävazä  'er  hat  ihn  als  ä:.  ge- 
nommen"*  wird  Ton  einem  vorher  reichen  mann,  der  ganz  arm  gewor- 
den ist,  gesagt.  Das  wort,  in  dem  das  intervok.  b  auf  fremden  Ur- 
sprung hinweist,  ist  wohl  zu  verbinden  mit 

tat.  kabU  annähme,  k.  al-  annehmen.  Auch  im  tschuwassi sehen : 
xabH  ü-  empfangen.  Vom  arab.  kcü)ül  das  annehmen,  genehmigen; 
annähme;  zier. 

55.  mM.  kagdt,  kagM.  gagU  papier. 

kas.  kayaz,  auch  ka-^ad  (siehe  Balint,  Nyelvt.  §  21)  papier, 
misch,  käftz.  Vgl.  kirg.  (R.)  /ra/a^,  kum.,  leb.  (R.)  kagat  Das  wort 
ist  ursprünglich  arabisch:  arab.  kägld  papier,  Zenk.  s.  733,i. 

56.  mPsen.  kaj-,  mSel.  gaj-,  ga-:  kaj-tu,  gaj-tov,  ga-tov,  gaj- 
kov  dorthin,  gaj-tdlda,  ga-tdlda,  gaj-kdlda  von  dort  her,  gaj-sä  jener 
u.  s.  w. 

tat.  kaj  pron.  interrog.  welcher?  So  bei  Balint,  aber  bei  Ostrou- 
Mov    bedeutet  es  nicht  nur    ..KaKoii?  KOTophiii?'  sondern  auch  „UHoii, 
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H-fcKOTopBifi".    Kommt  in  sehr  vielen  türksprachen  vor,  siehe  Radloff, 
Wbuch  s.  V.  kai. 

57.  niK.  Jmjmak  sahne. 

tat.  ItajmaJc  id.  In  derselben  form  im  alt.,  kirg.  und  anderen 
türksprachen.     Vgl.  tscliuw.  xijnm  sahne. 

58.  m]\I.  kapnldms^  niE.  hajardams,  kaj^rüams  mit  langen  stichen 
an  der  kante  nähen. 

?  tat.  kafi-  steppen,  sticken,  -rdd-  ist  wohl  als  mordwinisches  ab- 
leitungssufßx  du  betrachten,  vgl.  Hdaräoms,  pe^drddms. 

59.  mord.  Icallni  (mundartlich)  das  kaufgeld  für  die  braut. 

kas.  kcdhn,  kalhi,  misch,  kalhi  id.  Vgl.  tschuw.  k(dhn,  yoUm. 
Kommt  in  vielen  türksprachen  vor. 

GO.  mM.  kan:  kan-azdr  (in  den  alten  liedern)  fürst, 
tat.  x«^^  khan.     In  vielen  türksprachen. 

61.  mM.  karsd-:  karsd-sa  gegenüber,  karsd-sta  von  gegenüber, 
u.  s.  w.    mE.  karco,  karso  entgegen,  gegenüber,  zuwider. 

tat.  karsl  gegenüber,  entgegen;  die  gegenüber  liegende  stelle. 
Auch  im  kum.,  osm.  und  anderen  türksprachen. 

62.  mM.  kar^ödgan,  kafcdgan,  mE.  karcigan,  karkigan,  kar- 
§aga,  eKazl.  kar^öa'ka  habicht. 

misch.,  tat.  karclya  id.  Vgl.  tel.,  krm.  karelga  id.,  kum.  kar- 
caya  id.,  tschuw.  xorcka  id.     Vgl.  §  8,8  und  4,2. 

63.  mord.  kazna  vergrabener  schätz. 

misch,  ka^na  id.,  kas.  kazna  (nach  Bälint)  Schatzkammer.  Vgl. 
tschuw.  yjsna.  Aus  dem  arabischen  yazlne,  vulg.  yjieiia  schätz,  Zenk. 
s.  407,2. 

64.  mi\r.  kasana  (gen.  -o/i),  (Ahlqv.)  kamn  stetig,  stutzig,  ka- 
smiddms    stutzig  werden,    plötzlich  stillhalten,  eKazl.  kasangadums  id. 

misch,  kasan  faul,  ,.;it.iiiiBwii".  AVahrscheinlich  arabischen  Ur- 
sprungs, vgl.  arab.  xa-vän  furchtsam  (timide,  peureux,  craintif),  Zenk. 
s.  408,2. 

65.  mE.  gaudan  dürres,  vorjähriges  gras. 
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misch,  kaudan  id.     Vgl.  ]<rm.  kauäan  id.,  kirg.  kau  id. 

66.  iiiM.  Mras  {ihed'-U..\  mE.  (Wiedem.)  Ucras  honigscheibe. 

tat.  liäräz  id.  Vgl.  tschuw.  karas  id.  Das  mordw.  wort  ist  so- 
mit nicht  littauischen  Ursprungs,  wie  Tomaschek,  Sitz.-ber.  d.  Wiener 
Akad.  Hist.-Philüs.  Cl.    Band  CXVII,  s.  11  meint. 

67.  mE.  Icendal,  mM.  kelda  wanze. 

tschuw.    yi^ntla   id.    Vgl.    tat.,  kum.,  kirg.,  tob.,  bar.  kandala  id. 

Vgl.    §    1,3. 

68.  niM.  Jierdnidt'  name  einer  gottheit,  mE.  kereihet  heidnisches 
opfer,  opferplatz. 

tschuw.  kiremet  die  höchste  unter  den  bösen  gottheiten.  Vgl. 
kas.  kirämät  aberglaube,  (Ostr.)  occoin  /lyx'L,  noiiiTaeMbiö  qyBamaMii, 
lepeMiicaMii,  a  laKJKe  ii  KpemenbiMii  laiapaMii.  Aus  dem  arabischen 
kerämet  Verehrung,  wunderkraft,  Zenk.  742,2. 

69.  mM.  MMdins,  mE.  kil'd'eins  anspannen. 

Vgl.  tschuw.  kill-  id.,  „sanpflraxb  JicmaAefi".  Nach  Zolotnitskij 
auch  bei  den  sibirischen  tataren  in  der  form  köl-.  Weiter  kommt  es 
im  jakutischen  vor:  jak.  köliii  anspannen,  kölö  anspann,  Vorspann, 
transportmittel ;  somit  ist  Büdenz'  Zusammenstellung  (Nyk.  III,  s.  244) : 
tschuw.  kill-  =  kas.  ko.^-  id.,  nicht  zu  billigen.  Ob  auch  tscher.  kel- 
dem  'coUigare,  kötözni'  trotz  der  etwas  abweichenden  bedeutung  das- 
selbe türkische  wort  zum  original  hat?  —  Genetz  ETV  s.  o9  vergleicht 
zweifelnd    das  mordw.  und  tscherem.  wort  mit  finn.  kieltää  'verbieten'. 

70.  mPsen.  kojan  männlicher  hase. 

misch,  kojan  hase.  Vgl.  kas.  kujan  id.,  alt.  köjön,  abak.  qojan 
id.  (Radloff,  Phon.  §  113);  dschag.  (V.)  kojan  kaninchen. 

71.  mM.  koml'ä,  mSel.  komhl'ä,  mE.  komul'a,  komol'a,  konil'a 
hopfen. 

tschuw.  xumla  id.  Vgl.  kas.  kelmak,  (Machmudov  s.  69  und  Zo- 
lutn.  s.  98)  kulmak,  (Zolotn.  s.  98)  kumlak  id.,  alt.  kumdak  id.  Auffal- 
lend ist  im  mordwinischen  das  mouillirte  l'  (vor  a).    Vgl.  §  1,4. 

72.  mM.  konak  gast. 
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misch,  konak  id.  Vgl.  tat.  kunak  id.,  dschag.  (V.)  konak  id., 
tschiiw.  yrima  id. 

73.  niM.  kopd-nä  (demin.)  runde  Schöpfkelle  für  das  getreide. 

?  misch,  kopl  Schöpfkelle.  Vgl.  dschag.  (V.)  kopa  schale,  tiink- 
gefäss,  osm.  kopa,  kupa  trinkgetiiss,  beeher,  schale,  Zenk.  Vgl.  jedoch 
auch  dörpt.-estn.  kiqjjj  rahmlöffel,  estn.  ko2)p  schale,  (d)  grosser  holz- 
löffel,  finn.  kopjm  ausgehöhltes  ding. 

74.  mGorod.  koram  eingezäunter  hof. 

Vgl.  misch,  kora  Viehhof,  alt.  komm  wehre,  lager,  dschag.  kora 
stall,  zäun,  obdach,  uig.  (V.)  kiinik  zäun,  umfriedigung,  osm.  kam 
hege,  koru-  einhegen.  „Kiiruk,  koru  wird  auch  im  sinne  unseres  Wor- 
tes hof  gebraucht",  Vämbekt,  Die  prim.  cultur,  s.  77. 

75.  mM.  korä  postpos.  mit  illat.  in  vergleich  mit;  nach;  we- 
gen; soü  ezdnza  k.  mon  jolman  in  vergleich  mit  ihm  bin  ich  klein; 
1)1011  soca  sä  alaf  setmds  k.  ich  erkenne  jenen  man  an  seinen  äugen. 
(Eine  mordwinische  Weiterbildung  ist  koras,  (joras  (mit  illativsuffix)  id. 
koraks  (mit  translativsuffix)  id.  und  gorava  (mit  prolativsuffix)  id.,  die 
mit  dem  genitiv  stehen). 

misch,  körä,  kas.  kib'ä  in  hinsieht,  gemäss,  CMOTpa  na.  Von 
misch,  kör-^  kas.  kür-  sehen.  Vgl.  dschag.  (V.),  jak.  kör-  sehen,  tschuw. 
kor-,  (Radloff,  Phon.  §  189)  kur-  id. 

76.  mM.  kofät'i,  (Ahlqv.)  kot'cni,  kof'ana.  eKal.  kot'an  hinter- 
teil,  after. 

Das  mordw.  wort  setzt  eine  solche  türkische  form  voraus,  wie 
kirg.  kötän  (Zolotn.  s.  37),  koib.  kotcbi  id.  Vgl.  alt.  ködön  (Radloff, 
Phon.  s.  191),  kas.  küt,  kirg.  köt,  osm.  köt,(/öt  (Zenk.  s.  766,i),  tschuw. 
kot  id.  Das  mord.  wort  nebst  tscher.  kotan,  kutan  id.  wird  von  Bu- 
DENZ,  MUSz  s.  93  für  türkisch  erklärt. 

77.  mord.  kmla'  brautbewerber  (gewöhnl.  der  vater  des  bräuti- 
gams)  u.  s.  w.  =  russ.  CBan.. 

tat.  keda  id.  Vgl.  tschuw.  x'tf/«  id.,  alt.  kuda  id.,  uigur.  (V.) 
kuda  gevatter,  freund,  dschag.  (V.)  kuda  stamme  oder  familien,  die 
untereinander  heiraten. 
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78.  mord.  kujar  gurke. 

kas.   klja7-,    misch,    küar  (vgl.  §  13,  anm.)  id.,  tschuw.  zy<^''  id. 
•  Vgl.  osm.-pers.  X'i^^^'  gurke,  überh.  kleine  runde  frucht,  Zenk.  s.  417,i. 
Das  mord.  wort  stammt  sicherlich  aus  dem  tatarischen. 

79.  mM.,  eKazl.  kujma'k,  eMar.  kujmaka  kleiner  pfanukuchen, 
russ   nmeuHLiH  Ma.(ieiifcKiH  ö.ihh'l,  Äpoiena. 

kas.  kejmak  pfannkuchen,  cdaA^a  t.  e.  BbiJiiiToe  na  CKOBopoAy 
TtcTO.  Bei  den  mischärs  in  der  form  khiiak,  vgl.  §  13,  anm.  Vgl.  osm. 
kiijmak  brei,  Zenk.  s.  724,2. 

80.  mM.  kdndl'ams,  eKazl.  kunilams  beneiden,  eifersüchtig  sein 
(auf  jemanden),  mM.  (Tjumenev  XXVII,  18)  kimdl'fks  neid,  mSel.,  eKazl. 
kunä  eifersüchtig. 

misch,  könele-  eifersüchtig  sein,  kas.  könnä-,  Machmudow  s.  124 
künle-  beneiden,  AHCBaiL,  peßnoBaTb.  Vgl.  dschag.  (V.)  könil-  benei- 
den, jak.  kihiü-  eifersucht,  neid,  künülä-  eifersüchtig  od.  neidisch  sein. 

81.  mord.  kurkcc  truthuhn. 

kas.  kurka,  misch,  kerka,  tschuw.  kurka  id.  Vgl.  dschag.  (V.) 
kiirk  henne,  welche  aufhört  eier  zu  legen,  bruthenne. 

82.  mPsen.  kdrmatjks  ein  dem  verstorbenen  geheiligtes  pferd, 
auf  dem  sein  „Stellvertreter"  {vast-ozaj)  am  40  tage  nach  dem  todes- 
fall  zu  den  verwandten  reitet,  um  sie  zur  gedächtnisfeier  (pami-rika) 
einzuladen. 

Vgl.  kas.  korman,  kerhan  opfer,  misch,  kerhan  opfertier,  tschuw. 
Xnrbcm  opfer,  kirg.  kurnian,  aderb,  kurban  id.  Budag.  II,  48,  arab.- 
osm.  kurban  opfer,  Zenk.  714,i.  —  Das  -ks  wäre  dann  ein  mordw.  ab- 
leitungssuftix :  die  Wörter  auf  -ks  bezeichnen  ein  ding,  das  „auf  die 
eine  oder  die  andere  weise  mit  dem  dinge,  welches  das  Stammwort  be- 
zeichnet, in  näherem  Zusammenhang  steht"  (Ahlqvist,  Versuch  einer 
mokscha-mordwinischen  grammatik,  s.  14). 

83.  mM.  kdzißn  ein  vogel:  Ä:,5^r/ä9i-ai  sorfa^  *du  weisst  gar  nichts' 
(verächtlich),  eig.  'du  kennst  das  ei  v.  kdzgdn\ 

tat.  kezgen  rabe. 

84.  mM.  kusma-n,  (Ahlqvist)  kmma  meerrettig,  xpem.,  mE. 
ksuman  rettich,  ptAbKa. 
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tschuw.  kiisman  rettich.    Vgl.  §  1,6. 

85.  mM.  (Ahlqv.)  mayjnara  rausch. 

misch,  makmlr  Unwohlsein  nach  vielem  essen.  Vgl.  tschuw. 
muyßiur  katzenjammer,  noxMt.(ifaC.  Aus  dem  arab.  ina/jaür  berauscht, 
Zenk.  s.  829,i.  —  Mordw.  ma/jucua  ist  also  nicht  =  russ.  noxMtJiLe, 
wie  Weske  CORO  s.  11  annimmt. 

86.  mPsen.  inatdr  hübsches  aussehen,  hübsche  gestalt. 

tat.  iiiatlr,  niatur  schön,  KpaciiBbifi  (o  iiapyatHocxH).  Vgl.  Raü- 
LOFF,  Phon.  §  206. 

87.  mM,  murza  fürst. 

kas.  mlrza  edelmann.    Aus  dem  persischen. 

88.  mM.  namdzu  stolz,  mit  schäm-  od.  anständigkeitsgefühl 
(von   mädchen).    Ableitung   v.    einem    vorauszusetzenden    nom.  subst. 

misch.,  kas.  (Ostr.)  nanils  schäm,  ctbiät.,  cpawi,,  tschuw.  nanüs 
cthäTj,  CTtiAHo,  lecTb,  coBtCTb.  Aus  dem  pers.  nünins  gebrauch, 
gesetz;  gesetz  des  anstandes;  schäm,  ehrgefühl,  Zenk.  s.  905,i.  Das 
kas.  Avort  wird  von  Osteoumov  irrtümlich  als  arabisch  bezeichnet. 

89.  eMar.  nogot:  nogotso  sodi  er  kann  wahrsagen. 

misch.  7ioyU  „ein  gesträuch  mit  nussähnlichen  fruchten".  Vgl.  kas. 
nuylt  (OsTR.)  wahrsagerei,  Bopontöa;  n.  karamak  (Balint)  wahrsagen, 
pers.-osm.  noyücl  kichererbse,  Zenk.  s.  908,2. 

90.  mM.  iiokta,  noxta,  nofta,  mE.  novta  halfter,  zäum  (von 
strick). 

misch,  nokta  halfter.  Vgl.  kas.  nukta  id.,  tschuw.  nuxta,  dschag. 
(V.)  nokta,  nokti  id. 

91.  mM.    ohdr :    ohdr-urmu'    irgend   eine  verderl)liche  krankheit. 
misch,    obh-   unersättlich,    kas.   iiMr  hexerei;  (Ostr.)  hexe.     Vgl. 

tschuw.  vubur  zauberer,  osm.  obur  unersättlich,  ein  vielfrass,  eine  hexe, 
ein  böser  geist. 

Über  den  Ursprung  des  wertes  vergl.  Miklosich,  Die  türk.  elem. 
II,  s.  61. 
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92.  mM.  oka  gold-  od.  silberfaden. 

misch,  oka  id.  Vgl.  kas.,  kirg.  uka  posament,  eine  silberne  od. 
goldene  tresse. 

93.  eMar.  opkan  ein  gefrässiger  mensch,  vielfrass;  gefrässig. 
misch,    opkln   vielfrass.     Vgl.  kas.  upkin  id.,  tschuw.  vopkhi  id., 

tel.  (K.)  opkun  wasserwirbel  {op  einsaugen,  verschlucken  -f-  kun). 

94.  mM.   oraddins,   mE.   uradoms  abwickeln,    abwinden,  paama- 

TblBaXb. 

?  kas.  era-  umwindein,  einwickeln,  nach  Radloff,  Wbuch  auch  iira- 
in  der  bedeutung  'betrügen,  lügen'.  Das  wort  findet  sich  in  vielen 
türksprachen  (siehe  Radloff),  aber  überall  in  der  bedeutung  „einwic- 
keln, einhüllen". 

95.  niM.  orani  gemeindeversammlung. 

misch,  orani  gasse.  Vgl.  tschuw.  oram  id.,  kas.  uram  id.,  dschag. 
(V.)  oram  Stadtviertel,  gasse. 

96.  mPsen.  orams  schimpfen. 

?  kas.  (R.)  ör-  bellen.    Vgl.  osm.  ürii-  id. 

97.  mPsen.  orazams  fasten,  hunger  leiden. 

misch,  oraza  der  fasten.  Vgl.  kas.  uraza  id.,  dschag.  (V.)  uruz 
id.     Aus  dem  pers.  ruza. 

98.  mM.  osal  (bei  Ahlqvist  auch  ozal)  schlecht,  elend, 
misch,    osal   schlecht,    böse.     Vgl.    kas.    usal  id.,  kum.,  osm.  (R.) 

osal  faul,  unthätig,  dschag.,  aderb.  (R.)  usal  langsam,  nachlässig,  tob., 
ot.  (R.)  usal  böse,  schlecht.  —  Die  mordw.  form  ozal  vielleicht  aus 
dem  tschuw.  ozal  schlecht,  böse. 

99.  mPsen.  otkdr,  mSel.  ofkdrä  (gen.  -dn)  geschickt,  kundig,  Tjü- 
MENEv  IX,  2  otkyf-ä  (oTKwpe)  mutig,  guten  mutes,  XXVI,  4  otkahna-sa 
durch  iist,  xnxpocTbio,  VIII,  28,  XXII,  46  otk-^ryaddms  sich  erdreisten, 
wagen,  CMtit. 

Vgl.  (R.)  kirg.,  alt.,  tel.,  leb.,  schor.,  krm.,  dschag.  ötkür  scharf,  spitzig; 
eindringlich,  scharfsichtig,  durchdringend,  hell  (v.  der  stimme);  schnell, 
reissend,  tum.  ütkär  scharf,  tara  iltkir  id.    Von  demselben  stammworte 
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ilt-  im  kasanischen  üfkin  (R.)  scharf;  khig,  schlau,  scharfsinnig,  (Ostr.) 
tttken  ocTpMÜ;  öofiKiö,  npoBopHbiii,  dem  das  mordw.  wort  begrifflich 
am  nächsten  kommt.  Es  ist  wohl  möglich,  dass  ein  alttatarisches 
*ötkür  dem  mordw.  worte  zu  gründe  liegt. 

100.  mord.  jjaj,  teil,  anteil  (von  wald,  wiese  od.  acker). 
tat.  2>(U  teil,  anteil.    Vgl,  osm,  2^iO  i<:l-  Zeuk.  s.  173,2. 

101.  eMar.  hajf'ak,  mPsen.  imjt'aks  (wahrsch.  illativform)  ziem- 
lich viel,  hinreichend;  ziemlich  lange. 

kas.  hajtak,  misch,  hafak  genug,  ziemlich  viel.  Vgl.  alt.  pajtak 
reichlich,  tschiiw.  paday,  ziemlich  viel,  hinreichend. 

102.  mE.  pakor,  mM.  pakdr,  eJeg.  makoro,  Wiedem.  makor  lolch. 
kas.  baklra,  hakra  id.   Vgl.  tschuw.  poyra  id.    Wegen  des  wech- 
seis des  anlautskonsonanten  zu  vergleichen  Radloff,  Phon.  §  206. 

103.  mE.  paksa,  mM.  i^aksä  feld,  ackerfeld. 

misch,  hakca  garten,  oropoÄ'B.  Vgl.  kas.  hakca  id.,  kirg.  bakkt 
id.  Budag.  I,  232,  osm.  hay^ca  garten,  Zenk.  s.  179,i,  tschuw.  paxca 
ÄBopi.,  ycaÄböa,  oropo;!'!..     Pers.  häg  garten,  Weingarten. 

104.  mM.  hcüa^  pala  unglück,  ö-feiia. 

tat.  bälä  id.  Vgl.  kirg.  bela  id.  Budag.  I,  265.  Aus  dem  arab. 
belä  Unglück,  elend,  Zeuk.  s.  206,i. 

105.  niE.  baldus,  baiduz,  mM.  paldds,  pale  jüngere  Schwester 
der  frau. 

tat.  baUVts  id.  Vgl.  osm.  baldlz  Schwägerin,  Zenk.  s.  171,i,  tschuw. 
poldlr  MeiiLmifi  mypiiH'L,  sojioBKa. 

mE.  baPm  schwager,  siehe  paiä. 

106.  mE.  parak  (auch  parak  yaz  {paz  =  gott))  vielleicht:  p. 
paz,  sl  etwa  =  wenn  gutt  will,  so  kommt  er. 

misch,  baräk  Alla  eine  grussformel.  Aus  dem  arab.  bürak  er 
hat  gesegnet  d.  i.  er  segne;  bürak- Allah  Gott  segne,  Gott  sei  dank, 
Gott  bewahre!    Zenk.  s.  161,i. 

107.  mE.  pai-cej,  (Wiedem.)  parsi,  mM.  par^'-ri  seide. 
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Vgl.  tschuw.  porzen,  (A.)  porswn,  jmhin  id.  Das  wort  kommt 
auch  im  wotj.  und  tscher.  vor,  in  welchen  sprachen  es  offenbar  ein 
tschuwassisches  lehnwort  ist:  wotj.  hur^in,  hurcin,  tscher.  (Zolotn.) 
porsin,  parsan  seide,  vgl.  magy.  härsony  sammt.  Muncäksi,  Ugor 
füzetek  V,  s.  159  stellt  diese  Wörter  (wie  schon  Zolotnitskij  das  tschuw. 
wort)  mit  pers.  herisem  'seide'  zusammen. 

108.  niE.  bazar,  niM.  pazar,  hazar  markt(platz). 

tat.  hazar  id.,  tschuw.  pazar,  hazar  id.  Aus  dem  pers.  bäzär, 
pazar  markttag,  marktplatz,  Zenk.  s.  162,2. 

109.  mM.  pazä,  baza,  mE.  (Wiedem.)  balza  schwager  (mann  der 
frauenschwester),  (nach  Ahlqvist)  bruder  der  frau. 

misch,  baza  mann  der  frauenschwester.  Vgl.  kas.  basa  id., 
tschuw.  pozana  id.,  ot.  baoa  schwager,  Zenk.  s.  158,i.  —  Die  ersa- 
forni  baüza  scheint  eine  volksetymologische  anlehnung  an  baiduz  'jün- 
gere Schwester  der  frau   zu  sein.    Vgl.  §  6. 

110.  niM.  pazäj,  mE.  paze  männlicher  hanf. 

misch,  i?«2'^■  (wohl  aus  paza  +  i,  vgl.  Radloff,  Phun.  §  84)  id. 
Vgl.  kas.  basa  id.,  tschuw.  poza  id. 

111.  mE.  baska,  mM.  baska,  paska  postpos.  u.  adv.  ausser,  aus- 
genommen ;  getrennt,  abgesondert. 

tat.  baska  ausser,  ausgenommen,  ohne.  Vgl.  osm.  baska  anderes, 
abgesondertes,  Zenk.  s.  164,3. 

112.  mSel.  eKal.  eKazl.  batman  ein  gewicht  v.  zehn  pfund,  (eKal.) 
handwage. 

misch,  batman  10  pfund,  kas.  batman  vier  pud;  (im  gouv.  Tam- 
bov)  10  pfund.  Vgl.  tschuw.  imtman  vier  pud,  dschag.  (V.)  batman 
ein  grosses  gewicht,  ungefähr  20  pf.,  ot.  batman  ein  mass  oder  gewicht, 
Zenk.  s.  157,3. 

113.  mM.  pälh^  mE.  pek  adv.  sehr,  stark,  (Wiedem.)  pckste  i'e- 
jems  bekräftigen,  stärken,  befestigen,  mM.  päkstams,  mE.  pekstams  zu- 
machen, zuschliessen,  befestigen,  stärken. 

Vgl.  tat.  bik  adj.  u.  adv.  stark,  fest;  sehr;  (Ostr.)  subst.  aanopKa, 
aa^BiiacKa,  biklä-  befestigen,  zuschliessen,  dschag.  (V.)  bik,  bck  fest,  hart, 
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osm.  pck  adj.  u.  adv.  hart,  fest,  sehr,  Zenk.  s.  204,i.  Radloff,  Phon. 
§  206  vergleicht  kas.  Mk  mit  alt.  [nie,  osm.  häjük^  abak.  bözük,  tu)). 
möziik. 

114.  niK.  b'eren,  (Reg.)  heran.  (Wiedem.)  bcran  schlecht, 
misch,  bärän  „Äpflunuii". 

115.  mM.  pezdi'-ddms  verachten,  absehen  haben,  sich  wovor  ekeln, 
riiyuiaTLca,  öpearaxb. 

tat.  biz-  sich  abwenden,  absehen  haben.  Vgl.  dschag.  (V.)  bez- 
böse  werden,  ekel  bekommen,  osm.  bez-  überdruss,  ekel  haben,  einer 
Sache  müde  sein,  Zenk.  s,  196,i.    Vgl.  §  21. 

eKal.  pitnok  minze,  siehe  biiU'dli. 
mM.  boj,  siehe  buj. 

116.  niE.  por,  mM.  pur  kreide. 

misch,  bor,  kas.  bur  {ak-bur),  tschnw.  pur,  por  id.  Vgl.  dschag. 
(V.)  bor  kreide. 

117.  eMar.  borsuk^  (Wiedem.)  biirsuk  dachs. 

kas.  (OsTK.  und  Machmudov  s.  47)  biirslk  id.  (die  form  barslk 
(Ostr.,  Voskr.)  stammt  sicherlich  aus  dem  russ.  öapcyKi,).  Vgl.  dschag. 
porsuk  dachs,  osm.  porsuk  id.  Zenk.  s.  215,3. 

Die  mordw.  form  borsuk  stammt  entweder  aus  dem  mischärischen 
oder  auch  aus  einer  russischen  dialektischen  nebenform  mit  o  in  der 
ersten  silbe.  Unbetontes  russ.  a  wird  nämlich  in  den  nördlichen  russ. 
duilekten  oft  durch  o  vertreten  (s.  Kolosov,  Oöaop  s.  62  f.),  und  diese 
lauteigentümlichkeit  zeigt  sich  auch  bisweilen  in  den  russischen  lehn- 
wörtern  im  ersa-mordwinischen,  z.  b.  eMar.  postuvt  hirt,  russ.  naciyxi,. 

118.  niM.  'porzi,  borzi  pfeffer,  CTpyiKOBMH  nepent,  m^.porcka^Qnt 
Vgl.    tschuw.    purs    pfeffer,    kas.    berec,  misch,  berec  id.,  dschag. 

(V.)  bor5  id.,  alt.  purc^  nurs  id.,  tar.  (Radloff,  Phon.  §  206)  müc  id. 
—  In  niE.  porcka  ist  -ka  wohl  ein  mordw.  ableitungssuftix.  Wahr- 
scheinlich sind  die  mordw.  Wörter  tschuw^assischen  Ursprungs. 

119.  mord.  poza  halbbier,  russ.  Kuaci.:  öpara. 
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kas.  hiza  (Machmudov  s.  88)  poÄi.  KBaca.  Vgl.  osm.  Imza,  hoza 
ein  getränk,  das  aus  hirse  bereitet  wird,  in  manchen  gegenden  auch 
aus  mais,  buchwaizen  od.  hafermehl,  Zenk.  s.  217,3,  dschag.  (V.)  hoza 
getränk  aus  kameelsmilch. 

120.  niE.  j)oza-na  farblos,  blass,  matt  (von  den  äugen). 

Vgl.  ?  misch,  hoz  weisslich  (von  pferden),  kas.  huz  grau,  weisslich, 
dschag.  (V.)  hoz  grau,  gräulich,  osm.  hoz  grau,  stahlgrau,  eisgrau,  Zenk. 
s.  217,3,    hozar-    grau    werden,  blass  werden,  die  färbe  verlieren,  Zenk. 

s.  218,1. 

121.  eMar.  hij,  niM.  hoj:  pele-hujste  nallwms  (in  einem  spiele, 
wo  man  mit  einer  Wurfscheibe  eier  zu  treffen  hat),  von  dem  halben 
wege  werfen. 

??  misch,  hoj,  kas.  huj  wuchs,  statur,  länge;  stange.  Vgl.  dschag. 
(V.)  hoj  höhe,  wuchs,  länge,  osm.  hoj  höhe,  länge,  grosse,  Zenk.  s. 
227,2,  tschuw.  pü  pocTt.  BoapacT'L,  coBepmeHnojiliTie.  Oder  stammt 
das  mord.  wort  aus  dem  russischen  öon? 

mM.  imr  kreide,  siehe  por. 

mE.  (WiEDEMANx)  hiirsuk  dachs,  siehe  horsnk. 

122.  mM.  hufüdlc.,  put'l'M,  eKazl.  imfHK;  eKal.  pitnok  minze. 
kas.    hötneJi.    misch.    mätncJi   id.,    tschuw.  jmtnik  id.     Vgl.  kirg. 

hütnik,  hütnüli  iipocenpHnKt,  Budag.  I,  273. 

123.  mM.  Hz  glück,  ris-u  glücklich. 

Vgl.  dschag.  (V.)  örez  gute  anspielen,  glück,  ot.  iirez  glück,  Zenk. 
s.  117,1,  alt.,  tel.,  kirg.,  kum.  etc.  (R.)  ?r?s  glück.  Vgl.  Radloff,  Phon. 
§  126. 

124.  mM.  scikal,  mE.  saJial{o)  hart. 

tat.  salcal  id.  Vgl.  osm.  sakal  id.  Zenk.  s.  571,2,  tschuw.  so- 
gal  id. 

125.  mord.  salma  art  speise. 

tat.  salma  nudelu,  gezupfter  teig.  Vgl.  osm.  salma  sohlender; 
art  speise,  Zenk.  s.  563,i.     Auch  in  russischen  dialekten. 

12G.     mPsen.  samana  zeit,  siehe  s.  v.  aMr. 
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tat.  zaniana,  zainan  zeit.  Vgl.  tschinv.  saman  zeit.  Original 
ist  arab.  zemün,  zemüne  zeit,  Zenk.  s.  481,i. 

127.  niM.  sapdH^  mE.  sa^ni/t,  sapon  seife. 

Vgl.  tat.  sahhi  id.,  tschinv.  soJnn  id.,  osm.  sahun  id.,  Zenker  s.  557,3. 
Wegen  des  stimmlosen  -p-  darf  jedoch  das  mord.  wort  kaum  als  eine 
entlehnung  aus  dem  türkischen  betrachtet  werden.  In"s  türkische  ist 
das  wort  zunächst  aus  dem  araliischen  entlehnt  worden,  siehe  Korsch, 
Archiv  für  slav.  Phil.  IX  s.  665,  Radloff,  Phon.  s.  208.  Über  den  Ur- 
sprung dieses  sehr  verbreiteten  wortes  zu  vergleichen  Schrader,  Handels- 
gesch.  u.  waaronk.  I,  s.  88. 

128.  niM.  savdr,  savdv-sta  adv.  langsam,  sachte. 

misch.  Sahir  stillsam,  CMiipHbifi,  kas.  salAr  geduld.  Arabisch,  vgl. 
arab.-osm.  sahr  geduld,  sahür  geduldig,  Zenk.  s.  565,2.    Vgl.  §  8,5. 

129.  mM.  särjyäni  grünblau. 

misch,  zäijgär  ein  farbenstoff,  kas.  zärjär  himmelblau.  Persisch: 
pers.-osm.  zengär,  ze^igür  grünspan;  grüne  färbe,  Zenk. 

130.  mM.  säzgan,  (säzgata),  mE.  sezgan,  (sezaka),  sizgan  elster. 
Vgl.  kas.  safiskmi,  misch.  salosJmn  id.,  osm.  sakslgan  id.    Zenk. 

s.  571,2,  ot.  saksakan  id.  Zenk.  s.  491,2,  Mvg.  sausqaji  id.,  abak.  säsqcni 
id.,  siehe  Radloff,  Phon.  §  367.  Obwohl  das  mord.  wort  onomatopoe- 
tisch klingt,  verdient  jedoch  die  grosse  ähnlichkeit  mit  dem  türk.  worte 
beachtung. 

131.  mM.  ceh'är  hübsch,  nett,  schön. 

misch,  cihär  id.  Vgl.  kas.  cilbär,  (Ostr.)  cibär  id.,  tschuw.  ciher 
hübsch,  dschag.  ceher  flink,  geschickt  (von  frauen),  alt.  nehcr  reinlich, 
sauber.    Vgl.  §  21. 

132.  mM.  sepä,  cepä  (gen.  -9//.),  niE.  sepc^  zepe  tasche. 

Vgl.  osm.  oeh  tasche,  sack,  beutel,  Zenk.  s.  347,2,  aderb.  ^<^h  id. 
Budag.  I,  448.  Aus  dem  arab.  sejb,  vulg.  oet  busen  (des  kleides),. 
tasche,  Zenk.  s.  377,3. 

133.  mM.  serä  (gen.  -dn)  messing,  jarmak-s.  kupfer. 

Vgl.  tat.  jiz  messing,  dschag.  5es  bronze,  tschuw.  jis  HcejiTafl  MtAfc, 
TyMnaKT..     Aus  dem  alttschuwassischen,  vgl.  §   1,2.    Mlxkacsi,  Ethno- 
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grafia   V,  1  s.  10  will  das  mordw.  wort  aus  dem  iranischen  herleiten: 
neupers.  zar,  dir,  kurd.  ^•er  'gold'  =  zend.  zaranya. 

134.  mE.  (WiEDEM.)  serem  kohlendunst. 

kas.  sUröm,  (Budag.)  sürihn  id.,  misch,  sörön  id.  Vgl.  tschuw.  Sü- 
rüm  id. 

mE.  sezgan  elster,  siehe  säzgan. 

135.  mM.  set.m  kunstreich  (von  handarl)eiten). 

misch,  citen  schwer,  mühsam.  Vgl.  kas.  citen  id.,  osm.  cetin 
schwierig,  Zenk.  s.  350,i.   Vgl.  §  21. 

136.  mM.  sih'l'dJc,  mE.  (im  gouv.  Samara,  nach  mündlicher  an- 
gal)e)  Sih'l'ak  bettvorhang,  brautwagendecke. 

misch.  CibUd-iJc  bettvorhang.    Vgl.  kas.  cibUdtk  id.    Vgl.  §  4,i. 

137.  mE.  cid'ardoms,  sudardiims,  mM.  sudwrddms  ertragen,  be- 
stehen, aushalten,  mE.  cidav  ausdauernd. 

misch,  clda-  aushalten.  Vgl.  kas.  cuJa-  id.,  dschag.  (V.)  cida- 
ertragen,  aushalten,  tschuw.  cU-  Tepn-fcTL.     Vgl.  §  4,i  und  §  11. 

138.  mE.  cil'em,  mM.  cUdih  tabakspfeife. 

misch,  celem,  kas.  cüem^  (Ostr.)  celem  id.  —  Vgl.  dschag.  (V.) 
cilim  Wasserpfeife,  tschuw.  cilim  tabakspfeife.  Nach  Balint  wäre  das 
wort  persischen  Ursprungs. 

139.  mM.  shul'dms,  mE.  sindems,  Smdirims,  sint'rems  brechen, 
knicken,  zerbrechen. 

Vgl.  tat.  sin-  zerbrechen  (intr.),  slndlr-  zerbrechen  (trans.),  dschag. 
(V.)  sin-  zerbrechen  (intr.),  sindur-  zerbrechen  (trans.),  osm.  sin-  eine 
niederlage  erleiden,  zerfallen,  alt.  s°m-  brechen,  jak.  sin-  zerdrücken, 
siehe  VImbery,  Wbuch  s.  152. 

Dem  tat.  {—  türk.)  i  entspricht  im  mordwinischen  n,  (mM.)  5 
ausser  wenn  im  türkischen  dem  i  ein  c  (im  misch,  c)  vorangeht,  siehe 
§  11.  Das  in  fi'age  stehende  wort  kann  somit  nach  meiner  ansieht 
auf  keine  weise  als  tatarisches  lehnwort  betrachtet  werden.  Dem  allge- 
meinen türk.  l  entspricht  nur  in  den  mittelasiatischen  dialekten  regel- 
mässig ein  i,  siehe  Radloff,  Phon.  §  1 12.  Es  ist  aber  doch  zu  beachten, 
dass    auch  in  der    tschuwassischen    spräche    türk.  l   bisweilen    durch  i 
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vertreten  ist,  z.  b.  tschuw.  yjr  feld,  x'^  winter,  x^V  mädclien  =  q2r,  qU, 
qlz,  siehe  Kadloff,  Phon.  s.  90,  Deswegen  ist  es  nicht  unwahrschein- 
lich, (lass  hier  ein  tschuwassisches  lehnwort  vorliegt,  obgleich  das  wort 
in  letzterer  spräche  nicht  belegt  ist.  Dieser  annähme  scheinen  auch 
sonst  keine  lautlichen  Schwierigkeiten  zu  begegnen,  denn  dem  türk.  anlaut 
s  entspricht  auch  im  tschuwassischen  s,  vgl.  Radloff,  Phon.  s.  12G. 

niE.     einher  kette,  siehe  öiinzdr. 

140.  mM.  sii-aJc,  (Reguly)  sireks,  mE.  sirl'e,  sirf,  cKazl.  sir^^/cä 
(gen.  -in),  eKal.  sit'x  esche;  (im  gouv.  Tambov)  ulme,  rüster. 

tschuw.  iirik  erle,  ojibxa.  Vgl.  kas.  jirek^  misch.  jercJc  erle,  alt. 
jiiriik  KGÄpt,  jak.  sisik  erle.  Vgl.  §  1,2.  mM.  SirdU.  scheint  die  ur- 
sprünglichste form  im  mordwinischen  zu  sein.  Ich  möchte  das  wort 
nicht  unbedingt  mit  sürj.  sir-pu  'ulme'  identificiren. 

141.  ml\r.  soka  (gen.  -M),  mE.  coko,  dem.  rok-K-c  troddel,  franze, 
quaste,  schöpf,  federbusch. 

misch,  cok  quaste,  büschel.     Vgl.  kas.  cuk  id. 

142.  mE.  sokor,  mM.  sokoy  blind. 

misch,  sokh',  tschuw.  sokklr  blind.  Vgl.  kas.  suklr  id.,  dschag. 
(V.)  sokur  blind,  einäugig,  kirg.  soMr  id.  Budag.  I,  710. 

143.  mM.  kolak  ungeschickt  (in  handarbeiten). 

misch,  colak  —  kas.  culak  einhändig,  mit  verdorrtem  arm,  cyxo- 
pyiiiii.  Vgl.  dschag.  (V.)  colak  der  einen  fehlerhaften  arm  hat,  osm. 
culak  einarmiger,  -händiger,  krüppel,  Zenk.  s.  374,3,  tschuw.  culak 
cyxopyKiri. 

144.  mPsen.  solHa  titel  des  gottes  K'eramdf.  Bei  IMaixov  (Jour- 
nal de  la  Societe  finno-ougrienne  V.  s.  27)  saltan. 

Aus  irgend  einer  türkischen  spräche  =  arab.  sültün  priiiz,  lierr- 
scher,  herr  u.  s.  w.,  siehe  Zenk.  s.  515,3, 

145.  mM.  comara  mehlkloss. 

misch,  comar  =  kas,  (Ostr,)  cnmar  cynt  ct>  KjieuKaMii. 

146.  mord.  cora.  hra  junger  mann,  jüngling;  söhn. 

Vgl.  tschuw.  cora,  cura  diener,  paöt,  cjiyra,  (A.)  cora  diener, 
dienerin,    ot,    cura    diener;  die  vertrauten,  curi  magd,  mädchen,  Zenk. 
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s.  372,2,  dschag.  (Y.)  oiira  geliebter,  freund,  gefälirte,  gori  Sklavin  (so 
lange  sie  mädchen  ist). 

Zolotnitskij,  s.  122:  Y  Knpriiat 'mopa' SHaHiiTt :  ctiiit  öoraiupfl 
II  caMT.  ßoraxHpb  (MaTep.  mh  H3yq.  Kiipr.  nap.  cip.  150),  y  ;tpy- 
TExt  Taiapt  OHO  nponsHocnicji  'lypa'  njiii  'nopa'  (Cj.  By/taroBa  I, 
674)  11  BCTp-feiaeicfl  Bt  iiciopin  (bt.  1525 — ^1554  r.)  bt,  HMeiiax-L 
BejibMoatt  II  öoraibipefi  KasaiiCKaro  xanciBa  Bt  BiiÄ'fe:  Hypa-KHjiSL, 
Hypa  KaAbimeBt  —  —  — .  MeacÄy  i-feMt  no-TypKecTaiicKH  n  icnp- 
rnacKii  'qopbf  SKayiiTi.:  HesoiiLHima  Ä'feByuiKa.  —  -  cy^a  no  Hiicjiy 
uyBauiCKiixi,  ce.(ieHiH,  KopeHL  iiasBaHia  KOTopBix-L  cociaBjaeT'L  cjiobo 
lypa  —  — ,  MoacHO  saKJiiOHaTL,  hto  3to  cjobo  b-b  npejKHee  BpeMH  ii 
y  ^lyBauiT.,  KaKi.  n  y  ^tpyriixi.  xiopK.  n;ieMeHT.  iim'&.io  sHaienie  ne 
paöa,  a  noioMciBa.  —  Das  wort  findet  sich  auch  im  tsclievemissischen : 
tscher.  cora  servus. 

Wegen  des  mouillirten  s-lautes  ist  mord.  (^ora  wohl  als  mischä- 
risches  lehnwort  zu  betrachten,  vgl.  §  4  und  22.  Tomaschek,  Sitz.-ber. 
d.  Wiener  Akad.  Philos.-hist.  Gl.  Band  117  s.  12  (vgl.  Band  96  s.  772) 
erklärt  mord.  cora  irrtümlich  für  ein  iranisches  lehnwort  und  vergleicht 
Pamir-dial.  cor,  corik,  zd.  carat. 

Im  dörpt-estnischen  giebt  es  ein  ähnlich  lautendes  wort:  thira, 
tsora.  s?(ra 'knabe,  bürschchen',  welches  aber  offenbar  lettischen  Ursprungs 
ist:  lett.  cura  (auch  curis)  'trossbube,  junge,  dienert  lith.  cziüras  'ein 
junge  bei  einem  herrn'.  Letztere  beide  Wörter  werden  von  Brückner,  Litu- 
slavische  Studien  I  s.  170,  78  für  slavische  lehnwörter  erklärt  —  poln. 
dura.  Auch  das  polnische  wort  stammt  wohl  in  letzter  band  aus  dem 
türkischen,  wie  auch  serb.  cura  "^mädchen',  welches  von  Miklosich,  Die 
türk.  elem.  II  s.  98  mit  dem  oben  angeführten  ot.  curi  zusammen- 
gestellt wird. 

mE.  öotmar  keule,  siehe  cokmar. 

mM.  suda'rd^ms  aushalten,  siehe  cid'ardoms. 

147.  mE.  hikimams,  suf'nanis,  mM.  sulidnains  sich  bücken,  sich 
neigen;  grüssen;  anbeten;  anklagen;  mord.  hdi  sei  gegrüsst!  suk-pra 
gruss;  niGorod.  suka'ddins  sich  verbeugen. 

kas.  cukln-  (Balint)  sich  taufen  lassen,  (Ostr.)  coöctb.  TtiKaTtca; 
nHor^a  ynoipeöjifliOT'b  Bt  CMHCJit  KpecTiiTLCfl,  iiaoöpaataxL  KpeciHoe 
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SHaMeHic.  Im  misch,  lautet  das  wort  coyin-  (auch  im  kas.  giebt  es 
wechselformen  mit  k  und  y,  siehe  Budag.  I,  496).  Vgl.  tob.-tat.  clfßn- 
npeK/ionflTLCH,  kirg.  soJmnslk  HOBOKpemeHWH,  jak.  sik/ün-  auf  die  kniee 
fallen.  Aus  dem  mischärischen,  wie  der  mouill.  5-laut  zeigt,  vgl.  §  4 
und  14. 

148.  niM.  öiikdr,  mE.  Siikoro  runder  kuchen. 
tschuw.  sukkm\  Siigtir  brotlaib,  brot.    Vgl.  §  l,c. 

149.  mM.  sumci',  §dma;  eKal.  simia  trog. 

Vgl.  osm.  sumak  gefäss,  geschirr,  becken  (für  Avasser),  Zenk.  s. 
579,3.  Aber  wie  ist  das  mouill.  s,  das  sich  auch  im  wotj.  Sumlk  'glas, 
trinkglas'  wiederfindet,  zu  erklären  ?  Es  ist  zu  beachten,  dass  dem  türk. 
s,  auch  wenn  ihm  ein  hinterer  vokal  (o  oder  ti)  folgt,  im  tschuwassischen 
bisweilen  ein  mouillirtes  s  (mit  nachfolgendem  ii)  entspricht,  vgl.  tschuw. 
sülü  hafer  =  kas.  seid,  alt.  siila,  tschuw.  süv-  schinden  =  kas.  suj-, 
alt.  soj.  Mann  könnte  somit  für  mord.  suma  vielleicht  eine  tschuwas- 
sische  grundform  *'Süma  =  osm.  sumak  annehmen.  Befremdend  ist. 
dass  das  wotj.  wort  im  gegensatz  zu  dem  mordwinischen  den  auslaut 
-k  hat. 

150.  mE.  siimcu'/,  mM.  sumcvu,  hma'n  langer  rock,  kaftan. 
Vgl.  tschuw.  su-xman  kaftan,  tat.  cikmän  kaftan  aus  tuch.     Vgl. 

dschag.  (V.)  cekmen  ein  weites  Winterkleid,  tob.-tat.  sükmän  kaftan. 
Die  mordwinische  form  sumci'/i  ähnelt  am  meisten  der  tschuwassischen. 

151.  niM.  sdnarddms  auf  die  probe  stellen,  versuchen,  ncKyiuaxL. 
tat.   slna-    prüfen,    untersuchen,    versuchen.     Vgl.  alt.  sma-  ver- 
suchen, dschag.  si7ia-  id. 

152.  mM.  öunzdr,  (Ahlqv.)  cinoirf,  mE.  (Wiedem.)  cinze)'  kette 
fmM.  auch  'schliesshaken'). 

Vgl.  misch.  z°mzh\  tschuw.  shiclr  kette.  Aus  dem  pers.  zcn^h\ 
zinsir  kette,  Zenk.  s.  482,3.  Die  mord.  formen  stimmen  weder  mit  der 
mischärischen  noch  der  tschuwassischen  form  vollkommen. 

153.  mM.  suzma'  sauere  milch,  TBopor'L. 

tat.  sözmä  id.  Vgl.  osm.  sözme  durchgeseihter  wein,  milch  etc. 
Zenk.  526,1. 
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154.  niM.  kUä  (gen.  -aw),  mE.  öuöe  eine  gefährliche  hautkrank- 
heit,  krebs  (von  den  mokscha's  im  gouv.  Tambov  wurde  das  wort 
mit  russ.  uanra  'mundbrand'  übersetzt),  (Wiedem.)  cuöu  krebs. 

misch,  cöcö  irgend  eine  hautkrankheit. 

Die  deminutivform  mM.  cdcdnä'  bedeutet  'büschel,  traube' ;  in  die- 
ser bedeutuug  findet  sich  im  ersa-dialekt  cucoi\  cucka.  Vgl.  folgendes 
türk.  wort,  zu  dem  die  mord.  Wörter  wegen  des  vokals  der  ersten  silbe 
lautlich  nicht  gut  stimmen:  kas.  cäcäk,  misch,  cäcäk  blume,  franze 
(oaxpoMa);  blättern,  tschuw.  cecek  (HeneK)  oena;  netiOKTb,  dschag.  (V.) 
cecek  blättern,  pocken,  osm.  cicek  blume,  blüthe;  blatter,  pocke,  Zenk. 
s.  350,2;  auch  kas.  cacak  franze,  tschuw.  cäcäk  (q3i3K)  id. 

155.  mM.  mba,  zaba^  mE.  zaba  kind,  (Wiedem.)  kind  das  nicht 
saugen  kann  (mit  verwachsener  znnge). 

Von  einem  mischären  habe  ich  ein  wort  zaha  gehört,  welches  er 
mit  russ.  KapjinKt  'zwerg'  übersetzte.  Die  ähnlichkeit  mit  arab.  sahh 
Jüngling,  junger  mann,  arab.  sUhhe  mädchen,  Zenk.  s.  534,i,  ist  auffal- 
lend. Jedenfalls  scheint  mir  mord.  saba  ein  fremdwort  zu  sein,  denn 
intervokalisches  h  kommt  meines  wissens  in  keinem  einheimischen 
werte  vor,  einige  onomatopoetische  Wörter  ausgenommen,  vgl.  Mord, 
lautl.  §  15.  Genetz  ETV  s.  39  vergleicht  mord.  kiba  und  das  damit 
identische  tscher.  suho  'infilns'  mit  finn.  hievukka  'schwach,  dünn',  sie- 
vonen  "^nett,  sauber . 

156.  mord.  sajtan,  sajt'an,  mM.  auch  mjtmi  böser  geist;  teufel. 
tat.    sajtan  teufel,  tschuw.  sojtan  id.    Aus  dem  arab.  .kjtän  sa- 

tan,  teufel,  dämon,  Zenk.  556,i.  —  Es  ist  möglich,  dass  die  mordwinen 
das  wort  nicht  von  den  muhammedanischen  tataren,  sondern  von  den 
alten  tschuwasseu  entlehnt  haben,  denn  wenigstens  bei  den  mokscha's 
hat  sajt'an  ein  heidnisches  gepräge. 

157.  eMar.  carcav  Vorhang,  brautwagendecke. 

misch,  carkw,  kas.  carsau^  sarsau  Vorhang.  Vgl.  tschuw.  carzav 
id.     Aus  dem  pers.  car-seh  bettuch,  Zenk.  s.  340,i. 

158.  mord.  cavka  dohle. 

misch,  cauka,  kas.  cääkä  id.     Vgl.  mag}',  csoka  id. 

159.  mPsen.  säxär  (in  der  poesie  als  parallelwort  zu  mastdr  'land'). 
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misch,  mxär,  kas.  sägär,  (MACHjnjDOv)  sa^r  id.  Vgl.  tschuw. 
ieger  ryöepncKifi  ropoÄt.  Aus  dem  pers.  sehr,  ^ehir  stadt,  Zenk.  s. 
553,3.     Vgl.  HüKN,  Grandr.  Dr.  797. 

mM.  säjt'an  böser  geist,  siehe  sajtan. 

mM.  chiöirt  kette,  siehe  cunzdr. 

160.  eMar.  cic§  der  mann  der  älteren  Schwester.  Wahrschein- 
lich findet  sich  dieses  wort  als  erstes  ghed  in  den  Zusammensetzungen : 
mE.  scatäj  ältervater,  .^cavaj  ältermutter  (bei  Wiedem.,  eig.  anrede- 
formen), mM.  .^cät'a  grossvater  mütterlicher  seite,  scava  grossmutter 
mütterlicher  seite,  u.  a.  Interessant  ist  die  ähnlichkeit  (entlehnung 
braucht  deswegen  nicht  angenommen  zu  werden)  mit 

dschag.  (V.)  cice  taute;  auch  bei  Zenk.  s.  350,2:  osttürk.  cice 
taute;  ältere  Schwester.  —  Das  türkische  wort  ist  in  das  bulgarische 
und  serbische  entlehnt  worden:  bulg.  cicjo,  cica  oheim,  serb.  cica 
Vatersbruder,  siehe  Miklosich,  Die  tttrk.  elem.  s.  v.  cice.  Zenker  s. 
378,1  führt  auch  eine  osttürkische  form  5i5e  'mutterschwester'  an,  die 
wiederum  im  serbischen  oiSa  vorliegt,  siehe  Miklosich  s.  v.  dzicUe. 
Mag}^  csicsa  'senex"  wird  von  Miklosich  als  türk.  lehnwort  betrachtet, 
siehe  Die  türk.  elem.  11  s.  v.  cice  'taute'. 

Ich  habe,  Kiel,  lisiä  s.  31  mordw.  cic^  mit  finn.  setä  'onkel  vä- 
terlicher seite"  zusammengestellt.  Das  wort  liegt  in  vielen  finnisch- 
ugrischen  sprachen  vor:  läpp,  cäcce,  cece  'patruus  patre  junior',  tscher. 
cüci  'avus,  avunculus',  sürj.  tSöz,  U-oz  'oheim,  mutterbruder',  wotj. 
U'uz-niort  'oheim,  älterer  vetter  mütterlicherseits,  vgl.  Anderson,  Wandl. 
s.  101  a. 

l(jl,  mSel.  coliinar  knüttel,  ballholz,  mE.  cotmar  knüttel,  pni- 
gel;  (pivcima-)  c.  arm  am  dreschflegel,  nitnb. 

misch.  cokmm\  kas.  cukmar,  cumar  prügel,  keule.  Vgl.  tschuw. 
cohnar  id.,  dschag.  (V.)  cokmar  kuittel.     Vgl.  §  4,2  und  8,6. 

162.  eMar.  coval'a  band  von  giaskorallen ;  vgl.  Matth.  evaugel. 
(revid.  v.  Wiedemann)  VII,  6:  iliijli,  ortt  zemcuznoj  covataijk  —  hg 
öpocafiie  jKGM'iyra  Bamero.     Ähnelt  dem 

ot.  cumala  halsband  der  frauen  Zenk.  s.  375,i,  dschag.  (V.) 
cömele  halstuch  od.  schawl  der  frauen. 


XV,2  Die  türkischen  lelinwörter  im  mordwinischen.  oo 


163.  mPsen.  siilä'j  link. 

Vgl.  kas.  sul,  misch,  sol  id.,  tschuw.  solagaj  die  linke  seite,  dschag. 
(V.)  sol  die  linke,  links,  osm.  sol  das  linke,  Zenk.  s.  579,i.  Befremdend 
ist  mordw.  s,  denn  auch  im  tschuwassischen  ist  nur  eine  mit  s  anlau- 
tende form  belegt.  Es  ist  doch  zu  beachten,  dass  im  tschuw.  nicht 
selten  s  einem  türk.  s  entspricht,  z.  b.  tschuw.  slva  wasser  =  tat.  sü 
(vgl.  Radloff,  Phon.  §  211:  „Teils  stimmen  diese  laute  (s,  .y,  c)  mit 
den  türkischen  überein,  bald  erscheint  s  für  §  oder  s  für  s").  Wahr- 
scheinlich ist  somit  das  mordw.  wort  aus  einer  tschuwassischen  neben- 
form  mit  s  herzuleiten.  Aus  letzterer  spräche  stammt  offenbar  tscher. 
solagaj,  sala^aj  link  (Budexz,  NyK.  III  s.  414). 

164.  mE.  tago,  mM.  taga,  tarjga  noch(mals),  wiederum. 

kas.  toy?,  tayln  noch,  wiederum.  Vgl.  ot.  takl  auch,  noch,  Zenk. 
s.  247,2.  Axderson"s  Zusammenstellung  v.  mord.  taga,  tago  mit  finu. 
taka  'quod  a  tergo  est',  taaksi  'retro,  iterum,  rursus'  (Wandl.  s.  230) 
ist  nicht  zu  billigen,  denn  dem  finn.  k  zwischen  vokalen  entspricht  im 
mordwinischen  immer  entweder  v  od.  j.  Vgl.  §  8,i  und  Mord,  lautl. 
§  39,5. 

165.  mSel.  taUjä  mutze. 

misch,  takja  käppchen,  kas.  takja  achselband:  rohrstengel  der 
Zwiebel,  (Machmudov  s.  41)  xeöeieHKa  BrjmiiTaa  cepeöpoMi..  Vgl. 
tschuw.  toxja  ÄtBiiibfl  manoiKa.  Aus  dem  arabischen:  arab.-osm. 
takije  haube,  mutze,  Zenk.  s.  247,2,  arab.  täkiat,  vulg.  takja  kleine 
mutze,  haube,  Zenk.  592,i. 

166.  niM.  takdr,  takdra  (gen.  -dn)  rein;  ausgetreten  (vom  wege), 
tat.  taklr  glatt,  eben.    Vgl.  dschag.  (V.)  takir  fester  boden,  harte 

erde;  glatt,  kahl.     Vielleicht  aus  dem  arabischen,  vgl.  arab.  täxo'  rein, 
lauter  (ph^s.  u.  moral.),  Zenk.  s.  593,2. 

167.  mord.  talaj  genug,  hinlänglich,  nopflAo^iio;  vor  einiger  zeit, 

rOJlGMfl. 

Vgl.  ot.  talaj  viel,  zahlreich,  Zenk.  s.  247,3,  dschag.  (Vämbery, 
Wbuch  s.  162)  talai  viel,  reich,  gross;  im  kirgisischen  talai  einige,  ein 
wenig,  talai  talai  eine  zeit  lang;  siehe  auch  Radloff,  Phon.  §  201. 

168.  mPsen.  tal'e'ka  anteil. 
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Vgl.  ?  kas.  taliya,  (Ostr.)  taUjya  glück.  Nach  Balixt  aus  dem 
arabischen.  —  Vgl.  Mord,  laiitl.  §  39,5. 

mM.  tatjr/a  wiederum,  siehe  tago. 

169.  mM.  tarat,  mE.  tarad,  tarat,  tarado  ast,  zweig, 
tschuw.  torat  id.  —  Vgl.  Mord,  lautl.  s.  15. 

170.  mM.  tasma  bedeutung  unsicher:  tasman  kodama  'ähnlich 
einer  tasma'  wird  rühmend  gesagt  von  einem  gewebe,  einer  haube  und 
allerlei  handarbeit. 

Vgl.  ?  kas.  tasma  band.  Vgl.  dschag.  (V.)  tasma  riemen,  gurt, 
osm.  tasma  lederstreif,  riemen,  gurt,  band  (gewebtes),  Zenk.  s.  287,3  und 
s.  590,3,  pers.  täsma  rohes  leder,  riemen,  Zenk.  s.  246,2. 

171.  niord.  taz  kratze,  schorf,  aussatz. 

tat.  taz  kahlköpfig  (infolge  einer  krankheit),  misch,  taz  auch 
'kahlköpfigkeit\  Vgl.  osm.  taz,  tas  kahlköpfig,  Zenk.  s.  589,3,  dschag. 
taz  (V.)  kahl  in  folge  des  grindes,  grind. 

172.  mM.  taza  rein;  gesund,  stark;  adw.  immer,  fortwährend, 
tat.    taza  rein;  gesund,  stark,  tschuw.  taza  rein.    Aus  dem  pers. 

tüze  frisch,  grün,  jung,  zart,  neu,  Zenk.  s.  245,3. 

173.  eMar.  davul  Sturmwind. 

tat.  dauU  id.  Vgl.  ot.  taul^  daul  starker  wind,  stürm,  orkan, 
Budag.  I,  732,  alt.  tmd  stürm,  jak.  tUd  wind,  tschuw.  tuinl^  tid  stürm, 
orkan. 

174.  mM.  (erika  marke  (als  zier). 

tat.  tänkä  (Machmudov  s.  42  tenka)  silber-  od.  goldmünze,  (misch.) 
rubel.  Vgl.  dschag.  (V.)  tenge  eine  in  den  drei  chanaten  gangbare 
münze,  alt.  tenke  münze,  kirg.  tengge  id.  Budag.  I,  381,  tschuw. 
ttuga  (TeHLr9),  (A.)  tenga,  tengä  münze,  ot.  tanka,  toüie  geld,  münze 
(nach  Zenk.  s.  249,i  aus  dem  persischen,  vgl.  dagegen  Munkacsi,  Ugor 
füzetek  V  s.  145).  Auifallend  ist  mordw.  e,  vgl.  tscher.  tänga,  tenge, 
wotj.  tenke,  tanka  und  die  kas.  nebenform  tenka. 

175.  niM.    t'eraza  wage,  gewicht,  mE.  (Ahlqv.)  terasia  gewicht. 
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Vgl.  alt.  tereze  wage,  tschuw.  tarcua  id.,  kum.  tarazl  (Radloff, 
Das  türk.  Sprachmaterial  des  Cod.  Cum.  s.  48)  id.,  pers.  (auch  osm.) 
terazl  wage,  gewicht,  Zenk.  s.  274,3. 

176.  mM.  toha:  pezdt  t.  hei  gott!  wahrhaftig!  skabas  t.  id.  (.^Ä-o- 
has  =  gott). 

Vgl,  tat.  täühä  reue,  busse,  kirg.  (Radloff,  Phon.  §  29)  touha, 
(ßudag.  I,  384)  toba  reue.  Aus  dem  arah.  teiuhet,  vulg.  tobe  rückkehr 
(zu  Gott),  reue,  busse,  versprechen  das  man  sich  selbst  giebt,  sich  einer 
begangenen  sünde  nicht  wieder  schuldig  zu  machen  od.  überhaupt  etwas 
nicht  wieder  zu  thun,  Zenk.  s.  318,2.  —  Mordw.  toba  stimmt  lautlich 
zu  der  kirgisischen  form. 

177.  mM.  (dorf  V'äl't'ahhä)  toba  hügel. 

tat.  tübü  gipfel,  Scheitel,  öyropoKT..  Vgl.  dschag.  (V.)  töpe  hügel, 
jak.  iöbö  spitze,  gipfel.  Das  mordw.  wort  setzt  ein  älteres  tat.  töbä 
voraus.    Vgl.  §  19. 

178.  mM.  toj  brautpreis. 

misch,  toj  hochzeitsschmaus,  tschuw.  toj  gastmahl,  hochzeit,  feier. 
Vgl.  kas.  inj  hochzeitsschmaus,  dschag.  (V.)  toj  mahlzeit,  fest,  hochzeit, 
pers.-osm.  doj  gastmahl,  schmaus,  hochzeitsschmaus,  Zenk.  s.  Gl 2,2. 
Der  bedeutungswandel,  'hochzeitsschmaus'  —  'brautpreis'  scheint  mir 
nicht  unwahrscheinlich,  denn  der  grösste  teil  des  preises  wird  bei  den 
mordwinen  oft  in  der  tat  zu  den  kosten  des  hochzeitsschmauses  verl^raucht. 
—  BuDENz,  MUSz  nr.  2G0  stellt  mordw.  toj  mit  folgenden  Wörtern  zu- 
sammen :  mag}^  dij,  dij  preis,  lohn ;  bussgeld,  ostj.  tan  brautgabe,  tin, 
thi  preis,  vog.  tin^  tinn  preis,  sürj.  don,  wotj.  dun  preis,  lohn,  estn. 
liiliku  nebenverdienst  des  knechtes,  ?  finn.  liinta  preis.  Von  diesen 
sind  jedenfalls  die  finn.-estn.  etymologieen  ganz  verfehlt:  dem  finn. 
hinta  entspricht  mE.  cando  id.  vgl.  Kiel,  lisiä  s.  11. 

179.  mE.  tolgon  welle,  woge.  In  der  alten  evangelienübersetzung 
Luk.  evang.  VIII,  23:  i  Mpedevs  varma  erUe  latjkso  i  valni^^e  sinst 
tolgotYiese  =  na  osep-fe  noAHflJicfl  öypHMH  Btiep'B  ii  sajinuaio  nxT. 
BOJiHaMH.  (Der  pluralform  tolgot  kann  sowohl  ein  stamm  tolgon  als 
tolgo  zu  gründe  liegen). 
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\g[.  misch,  tolkhi,  kas.  tulJchi  welle,  woge,  osm.  clalga  id.  Zenk. 
s.  421,1,  ot.  talga  woge,  Zenk.  s.  248,i,  dschag.  talgum,  alt.  tolkoo, 
jak.  iMgim  id.  VAMufnjY,  Whucli  nr.  152,  IL  Mord,  -g-  liisst  tschii- 
wassisclu'u  Ursprung  vermuten,  obgleich  das  wort  im  tschuw.  nicht 
belegt  ist. 

ISO.  mPscn.  top,  topa  (gen.  -Jn)  von  lumpen  gemachte  Wurf- 
scheibe. 

misch,  top  kanone.  Vgl.  kas.  ttih,  (Ostr.)  tiip  spielball;  kanone. 
osm.  top  runder  körper,  ball,  knäuel,  klumpen,  kugcl;  kanone,  Zenk.  s. 
604,1,  tschuw.  toha  kanone. 

181.  mPsen.  topas,  topara  kurz  und  dick,  quabbelig. 

misch,  topar  id.  Vgl.  osm.  iopas,  topac  derb,  fest,  gedrungen, 
untersetzt,  Zenk.  s.  604,2. 

182.  mPsen.  totmak  knüttel,  keule;  kurz  und  dick. 

misch.  toJcniak  keule.  Vgl.  kas.  tnhnah  id.,  tschuw.  tokmali, 
(Radloff,  Phon.  s.  89;  tnlcmak  id.,  osm.  fokmcik  schlägol,  Zenk.  s. 
224,3.  -  Vgl.  §  8,c. 

183.  niM.  tugcvn  jüngerer  bruder,  tngü\  ünga  freund,  kam(>rad, 
mE.  äuga  (anredeform  <h{gaj)  jüngerer  bruder;  zärtliche  anrede  an  ei- 
nen jüngeren  mann. 

tat.  tr<-/an  bruder:  geschwister,  verwandte.  Vgl.  dschag.  (V.)  to- 
gan  bruder,  tschuw.  tuvan  verwandter. 

184.  eKal.  tur  tisch. 

kas.  Uir  ehrenplatz  im  hause  der  tür  gegenüber,  misch,  tör  die 
stelle,  wo  der  tisch  steht  {,.Tji%  cioji-h,  oxo  tUr^').  Vgl.  dschag.  (V.) 
tür  der  ehrenplatz  im  hause  od.  zelte,  ot.  tor,  tör  vorhaus,  ehrenplatz, 
tron,  Zenk.  s.  319,3,  uig.  tör  ehrensitz. 

185.  mE.  tus,  ins,  mSel.  ins  gestalt,  äusseres:  mon  Hrä  h- 
mant  thissa'n  ich  ähnele  jenem  menschen. 

tat.  tös  gestalt,  form,  äusseres,  färbe,  tschuw.  tüs  aussehen,  färbe. 
Vgl.  dschag.  tüz  id.  Budag.  I,  393. 
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186.  mord.  dmnuin,  tiihnan  böser  zaiiberer,  hexenmeister ;  bö- 
ser geist. 

tat.  dehnan  feind,  tschuw.  ümnan  id.  Vgl.  pers.-osm.  düsmen, 
däämän  id.    Zenk.  s.  429,2. 

187.  mord.  ida'v  gemietetes  fuhrwerk  nebst  Vorspann,  russ. 
BOjiBom;  nion  san  u.  lüTjksa  ich  kam  mit  mietpferden  m\\  ad'a  monen 
idavoks  werde  du  mein  postknecht. 

misch.  Uau,  kas.  Uau,  lau  noÄBO^a,  (R.)  elau  die  pflichtgespanne 
zum  führen  von  beamten.  Vgl.  kirg.  (R.)  idau  pflichtgespann,  leb.. 
tub.  (R.)  ^ilä  id.,  tschuw.  olav  no;i;BOita,  u.  a. 

188.  eMar.  idov  verstorbener  (vor  dem  begräbnis),  leichnam. 
Vgl.    misch,    w/efe,    kas.    (Ostr.)    iüek   leichnam,    MepTBoe    Ttjo, 

Tpyn'fc,  dschag.  ölük  tot,   leiche,  osm.  üleg  ein  toter,  tot,  Zenk.  s.  90,2. 
—  Vgl.  s.  6. 

189.  eMar.    iisloj  Verständnis,  einsieht,  russ.  tojk-l. 

Vgl.  kum.,  osm.  (R.)  uslu  vernünftig,  überlegt,  tschuw.  ?fs?a,  (A.) 
uslu  verständig,  yMHwii.     Wie  ist  das  mordw.  ausl.  j  zu  erklären? 

190.  mSel.  u^kdr:  po^ks-u.  hosenschnur.  Das  wort  stimmt  voll- 
kommen zu 

kirg.  (R.)  tskir  der  obere  rand  der  hose;  IsMr  hau  hosenschnur. 
Vgl.  misch.  UMr  hosenschnur,  tel.,  kkirg.  (R.)  icMr  id.,  alt.,  tel.  (R.) 
"ikch-  id.,  krm.  (R.)  uckw  id.,  dschag.  (R.)  ickiir  hosengurt,  osm.  uckur 
schnür  womit  die  beinkleider  an  den  hüften  festgebunden  werden,  Zenk. 
1 14,1.  Aus  einer  form  Icklr  wäre  im  mordwinischen  nimmer  uskm', 
sondern  Hickdv  geworden,  denn  die  lautverbindung  -ck-  ist  dieser  spräche 
keineswegs  fremd. 

191.  eMar.  uca  der  untere  teil  des  rückens,  kreuz. 

misch,  eca  id.  Vgl.  kas.  (R.)  ecu  id.,  alt.,  tel.  otc.  (R.)  nca  id., 
leb.  (R.)  °iöa  rücken,  osm.  n^a  kreuz,  rücken,  Zenk.  s.  114,2. 

192.  mM.  \ic3s^  (bei  Ahlqyist  auch)  iicds  billig. 

misch,  ecez,  kas.  (R.  und  Ostr.)  ecez,  (Bälint)  o^bz:  id.  Vgl. 
krm.,  dschag.  (R.)  umz  id.  —  Vgl.  §  4,2. 
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193.  mSel.  utdr-ii  (lativform),  utdr-dzänza  (illativform  mit  dem 
Suffix  der  3  pers.)  entgegen,  gegen,  tdär-c^K-  einander  gegenüber. 

kas.  (R.)  etre  gegen,  dagegen,  entgegen.  Vgl.  tob.  (R.)  utur  ge- 
genüber, dschag.  (V.)  öbi'i  gegen,  gegenül)er,  (R.)  utrii  gegenüber,  ent- 
gegen, jak.  iitarl  entgegen,  iiig.  otrü  gegenüber,  hingegen. 


Abkürzungen. 

(A.)  bei  den  tschiiwassischen  und  ersamordwinischen  Wörtern  bezeichnet 
dass  das  betr.  wort  sieb' in  dem  handschriftlichen  tschuwassischen, 
resp.  ersamordwinischen  Wörterverzeichnis  von  Ahlqvist  findet. 

abak.  =  Abakan-dialekte. 

aderb.  =  Aderbejdschan-dialekt. 

Ahlqv.  od.  Ahlqvist  =  das  mokschamordwinische  Wörterverzeichnis  von 
Ahlqvist. 

Ahlqvist,  Knlturw.  =  Die  kulturwörter  der  westfinnischen  sprachen. 
Ein  beitrag  zu  der  älteren  kulturgeschichte  der  finnen  von  Dr. 
August  Ahlqvist.     Helsingfors,  1875. 

alt.  =  Altai-dialekt  (nach  FpaMMaiHKa  ajiTaMcKaro  aauKa  etc.  Kasan, 
1869  od.  Radioff,  Wbuch). 

Anderson,   Wandl.  =  Wandlungen    der   anlautenden    dentalen  spirans 

im    ostjakischen.     Ein    beitrag    zur    ugrofinnischen  lautlehre  von 

Nikolai  Anderson.    Petersburg,  1893  (=  Memoires  de  l'Academie 

Imperiale  des  sciences  de  St.-Petersbourg.  VIF  serie.    Tome  XL, 

N:o  2  et  dernier). 
arab.  =  arabisch. 

Bell.  od.  Bälint  =  Kazäni-tatär  szötar.  Irta  Szentkatolnai  Bälint  Ga- 
bor.   Budapest,   1876  (Kazäni-tatär  nyelvtanulmänyok.  IL  füzet). 

Bälint,  Nytan.  III  =  Kazäni-tatär  nyelvtanulmänyok.  III.  füzet  =  Ka- 
zäni-tatär nyelvtan.    Irta  Szentkatolnai  Bälint  Gabor.    Budapest, 

1877. 
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bar.  =  Baraba-dialekt. 
baschk.  =  baschkiren-dialekt. 

Budag.  =  CpaBHHTejiLHUH  cjioBapij  TypenKo-TaxapcKiixi,  Haptiiii  etc. 

CociaBHJi'B  lasapb  By^aroBi,.     Petersburg,  18(39. 
Budenz,    MUSz  =  Magyar-ugur    üsszehasonlito    szötiir.     Irta    Budenz 

Jözsef.    Budapest  1873—1881. 

bulg.  =  bulgarisch. 

Bonner,  Wbucb  =  Vergleichendes  wörter))uch  der  tinnisch-ugrischen 
sprachen  von  Dr.  0.  Dunner.     I— III.     Helsingiurs,  1874-1888. 

dschag.  =  dschagataisch. 

dschag.  (R.),  siehe  (R.). 

dschag.  (V.)  =  Cagataische  Sprachstudien  etc.  von  Herrmann  Vdm- 
bery.    Leipzig,  1867. 

eJeg.  =  ersamordwinisch  aus  dem  dorfe  Jegorovka,  gouv.  Samara  nach 
den  handschriftlichen  aufzeichnungen  von  Prof.  A.  Genetz. 

eKal.  =  ersamordwinisch  aus  dem  dorfe  Kaljajevo  im  kreise  Temnikov, 
gouv.  Tambov. 

eKazl.  =  ersamordwinisch  aus  dem  dorfe  Kazhiytka  im  kreise  Spassk, 
gouv.  Tambov. 

eMar.  :=  ersamordwinisch  aus  dem  dorfe  Maresevo  im  kreise  Ardatov, 
gouv.  Simbirsk. 

estn.  =  estnisch. 

Genetz,  ETV  =  Ensi  tavuun  vokaalit  suomen,  lapin  ja  mordvan  kaksi- 
ja  useampitavuisissa  sanoissa.  Tutkinut  A.  Genetz.  (Suomi.  Kol- 
mas Jakso.     13  Osa).    Helsingfors,  1897. 

Hörn,  Grundr.  =  Grundriss  der  neupersischen  etjmologie  von  Paul 
Hern.  Strassburg,  1893  (Sammlung  indogermanischer  Wörter- 
bücher.   IV). 

jak.  =  jakutisch,  nach  Böthlingk:  Über  die  spräche  der  Jakuten  von 
Otto  Böthlingk.    Theil  2.     St.  Petersburg,  1851. 

karag.  =  karagassisch. 
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kar.  T.  =:;  dialekt  der  karaimen  von  Troki. 

kas.  =  kasan-tatarisch  (nach  ßalint,  wo  nicht  anders  angegeben  wird). 

katsch.  =  katschinzen-dialekt. 

Kiel.  lis.  =  Kielellisiä  lisiä  suomahiisten  sivistyshistoriaan.  Kirjoitti 
H.  Paasonen  (Suomi.   Kolmas  Jakso.    lo  Osa.   Helsingfors,  1897). 

kirg.  =  kirgisisch. 

kkirg.  =  karakirgisisch. 

Kolosov,  063op  =  M.  A.  Kojiocob.  Ooaop  sByKOBMx  ii  c&opMa.abHtix 
ocoöeHHocTeH  HapoAiiaro  pyccKaro  asbiKa.     Warschau,  1878. 

krni.  =  Krym-dialekt. 

kum.  =  kumanisch. 

läpp.  =  lappisch. 

leb.  =  Lebed-dialekt. 

Machmudov  =  IIpaKTiiiecKoe  pyKOBOACTBo  kt>  iiayieHiio  xaTapcKaro 
flSbiKa,  cocTaBjieHHoe  CTapmiiM'L  yqiixejieivn.  1-fi  Kasan ckoh  thm- 
HaaiH  MaxMyÄOBHMt.    Kasan,  1857. 

magy.  =  magyarisch. 

Miklüsich,  Die  türk.  elem.  =  Die  türkischen  elemente  in  den  südost- 
und  osteuropäischen  sprachen  von  Dr.  Franz  Miklosich  (Denk- 
schriften der  phil.-hist.  Cl.  der  Wiener  Akademie,  Bd.  XXXIV  u. 
XXXV). 

Miklosich,  Die  türk.  elem.  II  =  Die  türkischen  elemente  etc.  Nach- 
trag, Zweite  hälfte  (Denkschriften  der  phil.-hist.  Cl.  der  Wiener 
Akademie,  Bd.  XXXVÜI). 

misch.  =  mischärisch  aus  dem  dorfe  Jarjlpar  im  kreise  Sergatsch,  gouv. 
Nizhnij-Novgorod ;  vgl.  §  3,  s.  8. 

mE.  =  ersamordwinisch. 

mGorod.  =  mokschamordwinisch  aus  dem  kreise  Gorodischtsche,  gouv. 
Pensa. 

mM.  =  mokschamordwinisch. 
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mord.   =  mordwinisch  (mokscha-  und  ersa-dialekt). 

Mord,  lautl.  =  Mordvinische  lautlehre.  Academische  abhandlung  von 
H.  Paasonen.  Helsingfors  1893.  Wird  noch  im  jähre  1897  in 
den  Memoires  der  Finnisch-ugrischen  gescllschaft  mit  einem  Vor- 
wort, das  einige  bevichtigungen  enthält,  erscheinen. 

mPsen.  =  mokschamordwinisch  aus  dem  dorfe  Staroje  Pschenevo  im 
kreise  Insar,  gouv.  Pensa. 

miSel.  =  mokschamordwinisch  aus  dem  dorfe  Öelischtsche  im  kreise 
Spassk,  gouv.  Tambov. 

Muukäcsi,  ügor  fiizetek  V,  siehe  IJgor  füzetek  V. 

NyK.  =  Nyelvtudomanyi  Közlemenyek,  Budapest. 

osm.  =  osmanli-sprache. 

ostj.  =  ostjakisch. 

Ostr.  od.  Ostroumov  =  TaTapcKO-pyccKiö  cjioBapb  II.  IL  OcrpoyMOBa. 
Kasan,  1892. 

ot.  =  osttürkisch,  nach  Zenk. 

ot.  (R.)  =  Robert  Barkley  Shaw.  A  Sketsch  of  the  turki  language  as 
spoken  in  Eastern  Turkistan.  Part  II  Vocabulary.  Calcutta, 
1880.    Nach  Radlofi",  Wbuch  citirt. 

pers.  =  persisch. 

poln.  =  polnisch. 

(R.)   =  Radioff,  Wbuch. 

Radioff,  Phon.  =  Phonetik  der  nördlichen  türksprachen  von  Dr.  W. 
Radioff.    Leipzig,  1882. 

Radloff',  Wbuch  =  Versuch  eines  Wörterbuches  der  türk-dialekte  von 
Dr.  W.  Radloff     I— VII    lieferung.     St.  Petersburg  1888-1895. 

Radloff",  Ü  fl3  KyManoBT.  =  0  flSbiK-B  KyMaHOBii  no  hoboav  nsAania 
KyMancKaro  cjioBapfl.  CiaTfl  B.  PaA^OBa.  St.  Petersburg,  1884 
(IIpimoHteuie  Kt  XLVIII"^^^  TOMy  aanncoKi.  Ihm.  ÄKaAeMiu 
Mayu-L.     N:o  4). 
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Reg.  od.  Regiily  =  mordwinisch  nach  Regiily's  aufzeichniingen,  publi- 
cirt  von  Budenz,  N3'elvtndomänYi  Küzlemenvek  V,i.  Budapest,  186G. 

sag.  —  sagaischer  dialekt. 

serb.  =  serbisch. 

schor.  =  schorischer  dialekt. 

Schrader,  Handelsgesch.  u.  warenk.  I  =  Lingvistiseh-historische  forschun- 
gen  zur  handelsgeschichte  und  Warenkunde  von  Dr.  0.  Schrader. 
Erster  teil.    Jena,  1886. 

surj.  =  sürjänisch. 

tar.  =  tarantschi-dialekt. 

tara  =  dialekt  von  Tara. 

tat.  =  tatarisch,  in  dieser  abhandhing  von  mir  als  Sammelname  für 
das  kasantatarische  und  das  mischärische  gebraucht. 

tel.  =  teleutischer  dialekt. 

Tjumenev  =  focnoja  namero  Iiicyca  Xpiicia  CßHioe  EeaHrejiie  oit 
Maxeeji.  Ha  MOKraancKoe  iiap-fe'iie  MopjiOBCKaro  nsbiKa  nepese- 
jeHo  A.  H.  TiOMeHeBHMT..  Ila/iaHie  IIpaRocjiaBHaro  Miiccionep- 
CKaro  OömecTBa.    Kasan,  1879. 

tob.  =  Tobol-dialekt. 

tscher.  =  tscheremissisch. 

tschuw.  =  tschuwassisch,  nach  Zolotn.;  tschiiw.  (A.),  siehe  (A.). 

tub.  =  Tuba-dialekt,  d.  h.  dialekt  der  Schwarzwald-tataren. 

tnr.  =  dialekt  der  Türaly. 

tum.  =  dialekt  der  Tümen-tataren. 

türk.  =  türkisch  (als  Sammelname). 

Ugor  füzetek  V  =  Ugor  fiizetek.  Ad  alekok  az  ugor  nyelvek  ismere- 
tehez  es  összehasonlitäsahoz.  5.  szäm.  Budapest,  1884  (Különnyo- 
mat  a  Xyelvtudomänyi  Közlemenyek  XVII.  es  XVIII.  köteteiböl), 

uig.  (V.)  =  uigurisch:  Uigurische  sprachmonumente  und  das  Kudatku 
Bilik  etc.    Hermann  Vambery.    Innsbruck,  1870. 
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iiig.  (R.)  =  uigurisch,  nach  Radloff,  Wbuch. 

(V.),  siehe  dschag.  (V.)  und  uig.  (V.). 

Vambeiy,  Die  prim.  cultur  =  Die  primitive  cultnr  des  turko-tatarischen 
Volkes  auf  grund  sprachlicher  forschungen  erörtert  von  Hermann 
Vambery.    Leipzig,  1879. 

Vamber}^  Wbuch  =  Etj'mologisches  Wörterbuch  der  turko-tatarischen 
sprachen  etc.  von  Hermann  Vamber3\    Leipzig,  1878. 

Weske,  C4'K0  =  C.(iaBaHO-<PiiHCKia  KyjiLTypHbia  OTHomeHia  no  ^an- 
HbiM'L  fl3HKa.  M.  n.  BecKG  (HaB-tcxia  OömeciBa  apxeojoriii, 
ncTopiH  H  DTHorpaoili  npii  Hmh,  KasancKOMt  yHiiBepcnieTL. 
T.  VITT,  Bwn.  1).     Kasan,  1890. 

Wiedem.  =  das  ersamordwinische  Wörterbuch  von  Wiedemann. 

wog.  =  wogulisch. 

Voskr.  =  PyccKO-TaTapcKiii  cjioBapL  etc.  A.  BocKpecencKaro.  Ka- 
san, 1894. 

wotj.  =  wotjakisch. 

Zenk.  =  Türkisch-arabiscli-persisches  handwörterbuch  von  Dr.  Julius 
Theodor  Zenker.    Leipzig,  18GG,  1876. 

Zolotn.  =  KopHCBOH  HyBauiCKO  pyccKin  cjioBapb  etc.  cocTaBJieHT>  H. 
H.    ScjoTHimKiiMT..    Kasan,  1875. 


X.  1892.  285  s.  Inhalt:  Julius  Krolili:  Syrjäniläisiä  itkuja 
neidon  miehelle-annon  aikana,  —  (J.  S.  Lytkili:  Syrjänische  Sprach- 
proben. —  Kaarle  Krohli:  Histoire  du  traditionisme  en  Esthonie.  — 
Julius    Krolui:    Das    Lied    vom  Mädchen,  welches  erlöst  werden  soll. 

—  A.  0.  Heikel:  Kahdeksas  arkeolooginen  kongressi  Moskovassa  1890. 

—  K.  B.  Wiklund:  Die  nordischen  lehnwörter  in  den  russisch-lap- 
pischen dialekten.  —  K.  B.  Wikluud:  Ein  beispiel  des  lativs  im  lap- 
pischen. —  K.  B.  Wiklund:  Nomen-verba  im  lappischen.  —  K.  B. 
Wikluud:  Das  Kolalappische  Wörterbuch  von  A.  Genetz.  —  Rapports 
annuels    ~/'xn    1890    et    1891.  —    Suomalais-Ugrilainen  Seura  v.   1892. 

Emk.  8:  — . 

XI.  1893.  280  s.  Inhalt:  Yrjö  Wichmaun:  Wotjakische 
sprachproben.  I.  Lieder,  gebete  und  Zaubersprüche,  —  K.  B.  Wikluud: 
Die  südlappischen  forschungen  des  herrn  dr  Ignäcz  Haläsz.  — ■  Bericht 
über  K.  B.  Wikluuds  reisen  in  den  jähren  1891  und  1892.  —  Yrjö 
Wiclimauu:  Matkakertomus  votjakkien  maalta.  —  Jahresbericht  2/xii 
1892.  Fmk.  8:  — 

XII.  189-1.  21.5  s.  Inhalt:  H.  Paasoueu:  Proben  der  mord- 
winischen volkslitteratur.  I.  Zweites  lieft,  —  Kii'jailmoituksia.  Bücher- 
besprechungen. —  Rapport  annuel  ^xii  189.3.  —  Suomalais-Ugrilai- 
nen Seura  v.   1894.  Fmk.   8:  — . 

XIII.  1895.  177  s.  Inhalt:  Yolmari  Porkka:  Tscheremissische 
Texte  mit  Tibersetzung,  herausgegeben  von  A.  Genetz.  —  J.  Abercrouiby: 
The  earliest  list  of  Russian  Läpp  words.  A.  (Teuetz:  Bemerkungen 
zum  Obigen.  —  Rapport  annuel  '^xii   1894.  Fmk.  7:   — . 

XIV.  1896.  194  s.  Inhalt:  0.  Domier:  Sur  l'origine  de  l'alpha- 
bet  turc.  —  Torsten  (x.  Aminoff:  Votjakin  äänne-Ja  muoto-opin  luon- 
nos.  Julk.  Yrjö  Wich  mann.  —  E.  N.  Setälä:  Über  quantitäts  Wech- 
sel im  finnisch-ugrischen,  vorl.  mitteilung.  —  Rapport  annuel  ^/xu 
1895.  Fmk.  8:  — . 

XV.  1897.  153  s.  Inhalt:  Arvid  (irenetz:  Ost-permische  Sprach- 
studien.—  H.  Paasoueu:  Die  türkischen  lehnwörter  im  mordwinischen. 

—  Otteita  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  keskustelemuksista  v.  189G.  — 
Auszüge  aus  den  Sitzungsberichten  der  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft 
im  j.   189G.  —  Rapport  annuel  Vxii  1896.  Fmk.  8:  — . 


B.    Memolres  de  la  Societe  Finno-Ougrienne  I— X. 

I.  1890.  VIII  +187  s.  K.  B.  Wikluud:  Lule-lappisches  Wör- 
terbuch. Fmk.  4:  — . 

IL  1891.  107  s.  August  Ahlqvist:  Wogulisches  Wörterver- 
zeichnis. Fmk.  2:  50. 

III.  1892.  57  s.  (t.  Schlegel:  La  stele  funeraire  du  Tegbin 
Giogh  et  ses  copistes  et  traducteurs  chinois,  russes  et  allemands.  (Mit 
einer  tafel.)  Fmk.  2:  50. 

IV.  1892.  69  s.  0.  Douuer:  Wörterverzeichniss  zu  den  In- 
scriptions  de  l'Ienissei.  Fmk.  2:   50. 

V.  1894—96.  224  s.  Villi.  Thomseu:  Inscriptions  de  l'Orkhon 
dechiffrees  par  — .  Fmk.  7:  50. 

VI.  1894.  110  s.  -f  30  tafeln.  Axel  Heikel:  Antiquites  de 
la  Siberie  occidentale  conservees  dans  les  musees  de  Tomsk,  de  Tobolsk, 
de  Tumen,  d'Ekaterinebourg,  de  Moscou  et  d'Helsingfors.    Fmk.  5:  — . 


VII.  1894.  XIV -|- 2-13  s.  Aug.  Ahlqvist'.S  wogulische  sprach- 
texte nebst  entwarf  einer  wogulischen  grammatik,  herausgegeben  von 
Yrjü  Wich  mann.  Fmk.  5:  — . 

VIII.  1894.  193  s.  Joos.  .T.  Mikkolti:  Berührungen  zwischen 
den  westiinnischen  und  slavischen  sprachen.  I.  Slavische  lehnwörter 
in  den  westiinnischen  sprachen.  Fmk.  5:  — . 

IX.  1896.  XV  +  142  +  2  tafeln.  G.  Schlegel:  Die  chinesische 
Inschrift  auf  dem  uigurischen  Denkmal  in  Kara  Balgassun. 

Fmk.  7:  50. 
X,i.      189G.     319  s.     K.  B.  Wikluud:    Urlappische    lautlehre  I. 

Fmk.   7:  50. 

C.    Sonderabdrücke. 

Yrjö  Wichmailll :  Wotjakische  sprachjjroben  I.  Lieder,  gebete 
und  Zaubersprüche.  Fmk.   (i:   — . 

H.  PaasOlieii;  Proben  der  mordwinischen  volkslitteratur. 
1,1 :  Erzjanische  lieder.  Fmk.  8:  — . 

1,2:  Erzjanische  Zaubersprüche,  opfergebete,  rilthsel  und  mürchen. 

Fmk.  6:  — . 

Volmari  Porkka's  Tscheremissische  Texte  mit  Übersetzung,  he- 
rausgegeben von  Arvid  Genetz.  Fmk.  G:   — . 

Torsten  0.  Ainiuotl":  Votjakin  üänne-  ja  muoto-opin  luounos.  Julk. 
Yrjö  Wichmann.  Fmk.  2:  — 

E.  X.  Setälä:  Über  quantitätswechsel  im  linnisch-ugrischen.  Vor- 
läufige mitteilung.  Fmk.  2:   — . 

0.  Doillier:    Sur    Torigine  de  raljihabet    turc  du  Nord  de  l'Asie. 

Fmk.  3:  — . 

Arvid  Genetz:     Ost-permische  Sprachstudien.  Fmk.  2:   — . 

H.  Paasülien:     Die  türkischen  lehnwörter  im  mordwinischen. 

Fmk.  3:   -. 

D.  Inscriptions  de  TOrkhon  recueillies  par  Texpedltion  finnoise 
1890  et  publiees  par  la  Societe  Finno-Ougrienne.  XLIX  -j-  'iS  s.  (fol.), 
mit  69  autotj'pischen  tafeln  und  einer  karte.     Helsingfors   1892. 

Fmk.  35:   — . 

E.  Axel  0.  Heikel :  Morvalaisten  pukuja  ja  kuoseja.  —  Trachten 
und  Muster  der  Mordwinen.  Subskriptionspi'eis  Fmk.  36  (Für  die  Mit- 
glieder der  Gesellschaft:  Fmk  24),  auf  drei  Jalu-e  verteilt.  —  Bis 
jetzt  erschienen  Lief.   1. 

F.    Durch  die  Gesellschaft  zu  beziehen: 

K.  B.  Wikluud:  Kleine  lappische  Chrestomathie  mit  glossar. 
(Hülfsmittel  für  das  Studium  der  finnisch-ugrischen  sprachen.    I.) 

Fmk.  2:  — . 

Alleiniger  Vertreter  fürs  Ausland: 

0 1 1  o   TT  a  i*r*  a  s  s  o  Av  i t  z 

Buchliandluui;-  und  Antiquariat 

in 

Leipzig. 
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